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Eine neue Champagmichlacht .
franzöfifcher Durdybrudisvcrfuch auf 20 km Breite gefcheitert .

Zunehmende Artillerietätigkcit bei Arras

— Erschöpfung der Franzosen an der

Aisne — Französischer Dnrchbruchs -
versuch in der Champagne auf 29 Kilo -

n » eter Breite gescheitert — 500 Fran¬
zosen gefangen — 26 Pauzerkraftwagen ,
X8 Flugzeuge der Feinde vernichtet —

Deutscher Sturmerfolg bei Monastir .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 18 . April

1917 . ( A. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .

Auf dem Kampffcld von ArraS hat in cinzelnen Abschitilten
die Artillerictätigkcit wieder lebhafter cingcseht .

Im Vorfeld unserer Linien beiderseits der Somme spielen sich

täglich Gefechte unserer Posten mit Vortruppeu des Gegners ab :

das Feuer » ahm bei 3t . Quentin , dessen Lathcdralr mehrere

Treffer erhielt , zeitweilig zu .

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz .

Ans dem Schlachtsclde a » der Aisne ruhte gestern vormittag
der Kampf ; der Franzose suchte seinen Durchbruchsstoß nach dem

Mißerfolg des Vortages »iitcr Wirkung der erlittenen Verluste
mit de » abgekämpften Divisionen nicht fort .

Erst in den Abendstunden setzten Teilangriffe dc- Z Gegners
ein . Auf dem Bea »liier Rücken , an den Höhen von Eraonne

und nordwestlich des Waldes von La Villes - aux - Bois brachen

seine Sturmwellcn im Feuer zusammen oder wurden im Rah -

kämpf zurückgeworfen .
Auch bei Lc Godat imd Gourci ) am Ai ' nc —Marne —Kanal

sind feindliche Angriffe abgewiesen worden .

Die am frühen Morgen einsetzenden Angriffe der Franzosen
in der Champagne brache » nach stärkster , seit Tagen bereits gc-
sieigerter Feuerwirkung in etwa 20 Kilometer Breite vor . Der

auch dort vom Feind erstrebte Dnrchbruch wurde in imscrcn Riegel -

stcllungen aufgefaiigen . Im Gegenangriff wurden den dort

kämpfenden sranzöfische » farbigen Divifionen bereits erreichte

Waldstücke zwischen MaronvillcrS und Anberive wieder entrissen
und ihnen an 500 Gefangene und eine Anzahl von Maschinen -

gcwchre » abgenommen .

Bei den Kämpfen am 10 . 4. sind von den vielfach vom

Gegner verwendeten Panzerkrastwagcn 29 durch unser Feuer zer -

stört worden . Am gleichen Tage wurden in Luftkänipfen und

durch Abwchrkanoneu 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen . Au

mehrere » Stellen griffe » die Flieger durch Bombenabwurf und

Maschiucngcwchrfeurr in den Jnfanterickampf ein .

Die Gcfangencnzahl hat sich aus über 3900 erhöht .

12,770 Milliaröen Mark

Kriegsanleiheergebnis .
Berlin , 18 . April . Tas Ergebnis der sechsten Kriegs -

nnlcihc beträgt nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ohne
die zum Umtausch angemeldetell älteren Kriegsanleihen
12 770 090 000 Mark . Kleine Teilanzcigrn stehen noch aus .
Ucberdics sind die Zeichnungen der Feldtrnppcn , für welche
die Zeichnungsfrist erst im Mai abläuft , in der Summe nur

zum Teil enthalten . Schon jetzt steht außer Zweifel , daß durch
die Gesamtzcichnungcn auf alle sechs Kriegsanleihe » die Summe

von 80 Milliarden überschritten wird .
Das W. T. B schreibt hietzu : WaS niemand für möglich gc -

halte » hätte , ist cingciroffcn : Das Ergebnis der bisher crfolgrcichstcn
drittcn Kriegsanleihe ist nm 790 Millionen geschlagen . Diese gc -
wallige Krastäußcrung erbringt den klaren Beweis dafür , wie un -

gebrochen Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiet nach fast drei

KricgSjahrcn dasteht . Sie legt zugleich ein glänzendes Zeugnis ab

für die uncrichllttcrliche Entschlossenheit des deutsche » Volles , den

Krieg siegreich durchzuführen , und für seine sichere Zuversicht auf
einen vollen Erfolg . _ _

Ueber 400 Millionen Mark Heeres¬
zeichnungen auf öie Kriegsanleihe .

Berlin , 18 . April . Wie wir hören , sind bei dem großartigen
Ergebnis der sechsten Kriegsanleihe die Zeichnungen von Heer und

Marine in weit höherem Maße als bei früheren Anleihen beteiligt .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Auf dem linken Mosclufcr und südwestlich von Mülhausen

vorübergehend rege Fcuertötigkeit .

Nördlich von Münster in den Bogcscn holten Stoßtrupps
10 Gefangene aus den französischen Gräben .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .

Mazedonische Front .

Westlich von Alonastir warf kraftvoller Augriff unserer
Truppen die Franzosen auS den Stellunzen auf der Erven «

Stena , die in etwa 1 Kilometer Breite bei de » Märzkämpfe »
in Fcindeshand geblieben waren . Gegenstöße wurden abgeschlagen ,
über 200 Gefangene mit mehreren Maschiilciigcwchrcn und Minen -

Werfern ciubchaltcii .
Der Erste General « uartiermei st er .

Ludendorsf .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 18 . April abends .

Bei Arras nichts Nmev .

An der Aisne - Front brachte ein Nachtangriff dem

Feind einigen Gelniidegcwinn bei Brahe . Beiderseits von
Eraonne ist nach Scheitern eines französischen Morgen -
angriffs ein zweiter im Gange .

Auch in der Ehampague haben mittags neue Kämpfe
begonnen . _

Der österreichische Bericht .
Wien , 18 . April 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Der Geschützkampf lebte stellenweise aus . Sonst keine er¬

wähnenswerten GesechtShandlungc » .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Einer unserer Flieger schoß gestern im Liiftkampf über Billach
einen feindlichen Fnrman - Apparat ab ; die Insassen wurden ze-
sangen genommen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Italiener versuchten bei Skoza eine Pontonbrücke über

die Bojusa zu schlagen , sie wurden durch unser Feuer daran

gehindert .
Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabe ?

v. Hoefcr , Feldmarschalleutnant .

Schon jetzt sind aiitiähernd 400 Millionen Mark Zeichnungen von

HecrcSangchörigcii gemeldet , die in der bekannt gegebenen Summe
von 12,77 Millardcn Mark enthalten sind . Mit kleinen und kleinsten
Beträgen ( unter 199 M. ) haben sich bis jetzt annähernd 4 Millionen

unserer Feldgrauen beteiligt . Durch die Feldzeichnimgen bis zu
10099 Dt. , für die die ZcichnungSjrist bis zum 10 . Mai läuft , wird
das Endergebnis der Anleihe noch eine weitere Erhöhung erfahren .

die Schlacht bei Reims .
Berlin , 18 . April . Auch der zweite Tag der gewaltigen

Schlacht bei Reims brachte den Franzosen auf der ganzen An -

griffSsront keinen größeren Erfolg . Am
� ersten

Tage hatten sie an der Aisne den befohlenen Durchstoß iu

12 Kilometer Tiefe bis auf Bricnne nicht nur keineswegs er -

reicht , sondern ihre Angriffsgruppen durch die

ungeheuren Lcrlustc
int Zusammenprall init den Verteidigern derart geschwächt ,
daß sie au diesem Frontabschnitt eine kurze Atempause eiu °

treten lassen mußten und erst am Nachmittag und abends

frische Truppcnmassen ins Treffen führen konnten , die , wie
die gestrigen , im Fcucr der Geschütze und Maschinengewehre
ausgerieben wurden . Vor und in unserer ersten Stellung
wurde erbittert gerungen . Kleine Bodenverlufte konnten an
verschiedenen Stellen von nns wieder eingebracht werden , an
anderen Teilabschnitten erlangten die Franzosen Vorteile ,
deren taktischer Wert die Verl n st e auch nicht
annähernd aufwiegt . So gewann der Gegner den
Ort Ehavonne und Gelände in der Richtung auf Brahe . Stär¬

kere französische Angriffe, " in mehreren Sturmwelleu vorgc -
tragen , wurden am Nachmittag in der Gegend von Cernh und

östlich Eraonne abgewiesen . - Ilm - unsere vordersten Linien .

westlich Craonelle mnd in dem aus unserer ersten - Stellung
fcindwärts herausragenden zusammengeschossenen Ort
Eraonne wurde hefrig gekämpft . Zwischen Aisne und Miette -

Bach gelang eS den Franzosen , längs der Aisne bis zu etwa
3 Kilometer vorzudringen . Dicht hinter der frühe »
r e n e r st e n S t e l . l u n g geboten ihnen die zähen
VerteidigerHalt .

In der Gegend von Arras war die Jiffauterietätigkeit
�gering , während die Artillerietätigkeit anflebte . Westlich
Lens brachten unsere Patrouillen 20 Gefangene und 1 Ma -

schiuengewebr ein . Wiedererobernngsversuche des Feindes
gegen eine Höhe , die wir ihm in der Nähe von Gu�mappe am

Vormittag abnahmen , scheiterten in unserem Maschinenge -
- wehr - - und Artilleriefeuer .

Nordöstlich von Soissons wurde in der Gegend von

Vauxaillons ein noch in unseren Linien verbliebenes Frau -
zofennest gesäubert .

Damit ist öie ganze , dortige , gestern so außerordentlich
heftig aiigegriffene Stellung restlos in unserer Hand .

Zum . belgischen Hcerespericht vom 15 , April wird ge¬
meldet , daß an keiner Stelle der Armeefront belgische Abtei -

lmrgen in unsere Stellimgen en : gedrungen sind , auch gar
n i ch t d c u D e r s u ch du z u g e m a ch t habe u. Es wurden

jedoch gegen . 7— SOOü Schuß auf unsere Stellung bei Dir -
mude abgegeben . _ _ _ _

die große Zrubjahrsßhlacht
im Westen .

Von Richard ( Sudle .

Sicherlich ist es nicht die Auffassung unserer Heeres¬
leitung . daß Engländer und Franzosen durch die

"
wohl -

erwogene Rückverlegung unserer Stellung zwischen Scarpe
und AiSne in Fassungslosigkeit geraten seien . Die Räumung
d e S ungünstig gewordenen . K a m p f f o I d o S an
A n c r e und Somme , dessen vorspringende Bogen und
Ecken dem Angriffe überlegener Massen gute Aussichten ge -
Währten und zahlreiche Streitkräfte für ihre Verteidigung
banden , hat bestimmte Absichten verfolgt , ist sorgsam vor -
bereitet und geschickt druchgesührt worden . In dem Bewcgungs -
kriege , der sich in dem geräumten Gebiete zeitweilig cut -
wickelte , konnten unsere Truppen ihre besten Eigenschaften cut -

falten und haben dem Gegner manchen Abbruch getan . Dieser
ist ihnen seinerseits sehr früh gefolgt , cknsangs langsam und

vorsichtig , che er unsere Absichten deutlich genug erkannte , später
rascher und mit wachsenden Massen . Tie umfassende Her -
richtnng des Vorfeldes vor unserer Stellung bereitete natür -

lich dem Nachführen seiner Streitkräfte und besonders dem

Nachziehen seiner Artillerie erhebliche Hindernisse . Ins -
besondere fiel der schwerünegendc Vorteil fort , daß seine Ge -

schütze und Mincnwerser die Lage unserer Schützengräben und

Batterieansstellungen genau kannten und auf ihre Ziele gründ -
lich

1 eingeschossen waren . Auch - seine Sturmtruppen standen
hier vor sehr schwierigen Aufgaben ; es ist ganz etwas
anderes ob sie aus 20 , 50 , 100 Meter nach gewaltiger Feuer -
Vorbereitung iu dichten Wellen vorsiürzen konnten oder ob sie
ans weite Entfernung gegen nicht genau und . in einzelnen
erkundete Stellungen über dcckungsloseS Gelände angehen
müssen .

Aus der Wüstenei , durch die sie sich mmmehr einen müh¬
samen Weg bahnen mußten , zogen sie aber auch den Schluß .
daß hier zunächst ein großer Gegenstoß deutscher Massen nicht
zu erwarten sei. Darum verlegten sie ihrerseits ihren Eni -
scheidungsangriff auf die stehengebliebenen Nach -
b a r a b s ch n i t t e rechts und links . Berichterstatter ans
dem feindlichen Lager hatten schon früher gemeldet , daß durch
zahlreiche Schienenstränge , durch Ansammlung von Kraftwagen
und die Anlage von Munitionsstapeln für eine rasche seit -
liche Verschiebung ihrer Massen Vorsorge getroffen sei .
In welchem ungeheueren Maße sie bei ihren Vorbereitungen
durch die Lieferungen der Vereinigten Staaten — die damals

noch ihre sogenannte Neutralität bewahrten — unterstützt
worden sind , hat nns Lloyd George in seiner FrühstückSrede
vom 12 . April verraten . Gegen die Front um Arras wie

gegen die Aisnefront konnten sie nunmehr ein gewaltiges
Material versammeln . daS teilweise wohl der Mitte zwischen
Scarpe und Oiso entnommen lvar .

Immerhin mag es zweiselhast sein , ob die englische
Heeresleitung nicht von vornherein den Angriff um Arras
mit dem an Ancre und Somme hat verbinden wollen und



ifcit nach 54 » Raumuxg Se3 lehigenannkön Gsbieies durch die !
Teuncheu nur stärker ausgestaltet und vorbereitet hat .

Iit jedeul Falle verlor der Gegner durch die neuen Matz -
nablnen , die unsere Räumung nötig machte , eine beträchtliche
Zeit , die inu > zugure gekommen ist . In welcher Beziehung
kann hier nicht anäcimmder gesetzt werden .

2i ! it dem Ende des Monat März näherten sich die Bor -

bereiiungen der Kttaländer ihrem Abschlutz . Schon am 25 .
und am 28 . und H» . März steigerte sich ihr Geschützfeuer zu
großer Heftigkeit : vom 2. April au setzte ein Artilleriekampf
von selbst in diestm Nriege noch nicht erhörter Wucht ei «.

Ungeheure Masse » schwerer und schwerst « Geschütze be¬
arbeiteten die deutschen Steünngc » bis zum 9. April

tnorgent - . mil der einen Ausnahme des 7. April , wo vielleicht
nur i » Zoige der WitterungSverhältnisse eine gewisse Pause
eintrat . Gteichzeitig gingen zahlreiche Erkunduugsabteiluugeu ,
zuletzt in breiter Front , gegen unsere Gräben vor , offenbar
doch , um die englische Heeresleitung darüber zu vergewissern ,
ob wir ihr nicht vielleicht noch im letzten Augenblicke vor der
Nase verschwänden . Wenn hiernach für den Gegner die

letzten Zweifel über unsere Absicht schwanden , dcu Kampf da

anZuuehmeu , wo wir staitden , jo hnr natürlich auch in unserer
Heeresleitung kein Zweikel darüber Raum gesunde »! , daß der

Gegner hier angreifen wolle . Bon einer Ueberraschung kann

gar keine Rede sein .
Aus welchem Grunde die Engländer losbrachen , ehe

die Franzosen ihrerseits fertig waren , wird gegenwärtig
noch nicht zu entscheiden sein . Die Absicht kann vorgelegen
tzahen , dorthin starke deutsche Streitkrästc zu ziehen , um den

Entschcidnngsstotz der Bundesgenossen zu erleichtern . Man
kann aber auch den Augenblick für günstig gefunden haben ,
in » die große Schlacht au dieser Zwlle gleich durch einen
enischeldendcu Erfolg einzuleiten . Auch die Gründe für die

spätere Bereitschaft der Franzosen lassen sich aus den Per -

hältnissen wohl erklären .

Nachdem unsere Grabe » ; durch die veruichteude tüeivalt Peter - Ziurg , 16 . April . <Meldung der Petersburger Tele

des englischen Massenieucrs eiligeebuet . unsere Verteidigung j grephen - llzenlur . ) Ter Kongreß der Räte der Arbeiter « und Sol -

erhebliche Einbuße erlitten hatte , war der Anfang des 1 datenadgc - rdnetc » ganz Rußland ? hat nach kurze » Erörterungen einen

englischen Angriffes für unsere Gegner glücklich . Sie sind

KT » 595 ?

Die Sohle cht an derAisne

die Resormarbeit öes Arbeiter -
öelegiertenrates .

Gleiches wahleecht - �chtftünüiger Arbeits -
tag - Agrarreform .

»ir breiter Front in unsere vorderen Stellungen eingebrochen
und haben uns ansehnliche Verluste auch an Geschützniaterial
zugesügt . Aber der D u r ch b r u ch i sc ihnen nicht g e
I u II g e II und also eine Entscheidung nicht herbeigeführt
worden . Wir entschlossen uns dann , unsere Stellungen auch
hier ziiinckzuverlegeu , nni zunächst die Fronr wieder frei zu
bekomme » , die Wirkung des feindlichen Geschützes zu per «
mindern . Der Erfolg rrat sofort ein . der Stoff öeS Gegner
wurde uiiterbrocheii . unsere Artillerie allein genügte , seine

Aiigrisssahsichtell niederzuhalteu .
Noch ehe die Engländer ihre Jufauteri « vorsandteu , hatte

inzwischen auf dem Ostflügel des Schlachtfeldes , abwärts
S o i > s o ii s bis in die >o ? fl l i ch e Ella ni p a g n e
hinein , das vorbereitende Geschützfeuer der Franzosen au »
7. April begonnen . Das ; ihm der Snirmangriif folgen werde ,

war auch hier sehr bald zu ersahen . Aber sie haben ihre
AtztiUcne noch länger arbeilen lassen als die Engländer die

ihrige . Peile zehn Datw bat an dieser Front der Geschütz »
kämpf Atoiichen Duchnn Pslisien gerast , erst am 16 . früh ist
das srairzö fisch« Fnftvott zum Miirm angotreten . lieber div

ersten Ergvvn ' lsse des Kampfes lviffen nur in diesem Augen -
blicke usch nichts .

Das groffv Schlachtfeld , das weitest gei ' psnute . das die

Weltgeschichte kennt , glieSert sich in drei natürliche Abschnitte .

Auf uuserrm rechten Flügel umfaßt der englische Angriff
augenblicklich die Front von Leus über die Scarpe bis zur
Straffe Bapmime —Eambrai . Hier gehen die Gegner auf
einem Räume von 25 Kilometer Länge mit außerordentlich
starken Kräften vor . An den Brennpunkten des Kampfes
stehen wieder die KoloniaiN ' UPPci ». links auf den » Rücken von

Vimy die Kanadier , südlich der Scarve die Australier . Sie

haben etwa 5 Kilometer Raum nach Osten hin gewonnen .
Südlich der Straße Bapauiue - Eamvrai über die Oise hin -

weg bis Soissoi ' . s gehen die beiden Bundesgenossen in einer

Breite von K5 Kilometer gemeinschaftlich vor , an der Siraffe
Hani — St . Ouenkin mit einander in Berührung . Zu eurem

geschlossenen Massenklnrm i ' t es hier noch nicht gekommen i

doch habe » täglich Angriffe zum Teil starker Streitkräfte , doch
« us mehreren Divisionfti bestehend , stattgefunderi . Wohl haben

sich die Gegner allmählich an die Hindenb nrglinie heran
gearbeiter . weil unsere vorgeschobenen Truppen vor überlegenen
prüften auswichen : nn allgemein - eu aber haben sie bisher wenig
glücklich gelockren , sich vielmehr durch schwungvolle Gegenstöße
unserer Truppen verschiedene blutige Schlappen geholt und

auch zahlreiche Gefangene eingebüßt , so besonders per Butte -
court am 11 . imd bei Lagnstvurt - Boursies am 15 . April . Be -

sonders heftig sind Engländer wie Franzosen gegen St . Ouentin
und die südlichen Änschlußstellungen vorgegangen , ohne
bisher ihr Ziel erreich »« zu können . Ebenso ist von unseren
Truppen das Vordringen der Franzosen zwischen Oise und

Aisne wirkungsvoll anfgehalien worden . Im ivefentlichen
handelr es sich auf diesem wviien Ranine doch immer noch
um Kämpfe des FekbkciegeS . Der andere Sroffstügkl des

Feindes von Goisson » über Reims bis AuberiSee bar eine

Gesauuü ' onk von To Kilometer , doch ist der erbitterte Kampf
um unsere Stellung erst auf -t>i Kilometer Breite in ; Gange .

W i r ha b t n somit « in Riesenschlachtfeld
von 1 Ü 5 K i l o m e r e r B r e i » e vor u n L : u v ch

nie , solange die Erde steht , sind Kämpfe
von dieser « n e r nroßli ch e n Größe mir so ge »
iv alt » g e II M a s s e n , d i e s i ch ans jeder
Seile a u s M i l l l o u b n b e z i s s e r n , g e schlage !!

Word e n. Wahrscheinlich auch noch nig so

blurigl So marmigsach sich dre Kämpfe auf diesem weiten
Rniidbilöe auch gestalten , so sehr sie sich in einzelne Gefechts -

Handlungen von räruniich beschränkter Ausdehnung zersplittern
scheinen , so läßt sich doch unscheinbar erkennen , daß dein

sranzösisch - englischen Angriffe ei »» gemeinsamer Leitgedanre
zugrunde liegt : er heißt : Boschäftigm ' . g der deutschen Mitte
»»üt starken Streirkräfte »» und cntscheidengem Stoß aus beide

Flügel . der im Falle glücklichen Gelingens zu einer

großen Umklammerung führen soll . Der jetzige
Angriff unterscheidet sich ! vcsc »tlich von den früher «», so¬
wohl von der Sommerschlacht 15 jE an der Somme . die sch

einfacher iroutnlrr Geivaltstoff war . der durch überlegene
Massen tbcsondciä an Ecschoiienl allein siegen wollte , als

auch Von dem Herösiangriff 1913 , wo mau auf zwei weit -

gcueuuten Flstgelu allein vorging , ohne die lange dazwischen
liegende der . tsch » Rilke jii berucksichtigeii .

liniengbur ist der Angriff unserer Gegner mit den . «söfft ?»
Massen , die sis bisher in die Schlackt g « ist Hit , zweckniäßig
angekegt worden . Hoffen wir . daß c4 der Tapferkeit miserer

Truppe » und der
»oird . uns den vollen

verschaffen , das sich durch Wochen wcnigsiciis hinziehen wird .

!»' ' Ueberießenheit unserer Führung gelingen
>lleu S: « g i « diese ! » surchibaren Ringen zu

Bericht bclresfciid die konstituier ende Bersaminlung an -

genomuico , dessen Grundlagen »olgrude sind : Tie Bersauimlung soll
in m ö g l i Si st naher Zeit «ach Petersburg « ach dem

Grundsatz des « attgemeiuen Stimmrechts

einvernfea werden . Tie Armee wird an der Wahl wie
die ganze Bevölkerung teilnehme » , aber die
aktive Armee wird getrennt abstimmen . Tas stimm -
berechtigte Alter ist auf 26 Jahre festgesetzt . Tie
Räte der Arocitcr - und Tvldaicnabgeordnete » werden die Wahl der

kviistUulcrenden Versammlung überwachen . Diese wird die

politische Regicrunzsfvrm RusslaudS und ihre Grinidgesetzr festsetze »
und in erster Linie die Agrarfrage brüst » ; sie wird ferner die

Rrbtitel - gesetzgebiing , die Nationalitatenftage «. die Einführung »er

örtlichen Selbstverwaltung und alle Frage » intcraationaler Ar » fest -
legen bezw . nachprüfen .

Petersburg , 18 . April . ( Kriktntg der Petersburger Tele -

grapheii - Ageetur . ) Ter Kougreg der Arbeiter - »ind Soldaienabgcord -
ncten » ahm bezüglich der Frage dcö achtstündigen Arbeits -

tag es eine Resolution a». in der die Regierung avfgcsordcrt wird ,
eine ciustweiligo Verfügung zur

Einfiilirunz veS achtstündige « Slbveikstages

zu erlassen . Jedoch soll für die Dauer des Krieges dies « Lersiigung
die Möglichkeit von lieber stunden in de » Uuternchmen

vorsthr », die für die natiouole Verteidigung arbeiten nnd

Artikel von dringeiidce Rotweadigieit herstelle ». Bei »er Seröffeat -

lichvng de » Gesetzes über de » «chrstündige » Arbeltstag empfiehlt der

Kongreß eine Per stöndigung m i » » e n lt u t e r » e h m e r » »
die eine » Schzitz bilden svll gegen Teilbestrebuiige » der Arbeiter . Der

Kongreß erkenat an , » aß im gegenwärtigen Augenbliik
der Kampf zwischen Arbeit U « d Kapital sich mit

dem Zustand der Dinge in Einklang setzen muß ,
wie er durch die noch nicht abgeschlossene Revolution und durch die

Bcdcohiiug seist «« t >eS äußere » Feindes geschaffen ist .

Weiter uahm der Kongreß in seiner Schlutzsitzuag eine Eni -

schließung betreffen » die Agrarfrage aa , in der er stststellt , » aß

die Zeit gekommen sei , diest Frage rndgliltig zu erledigen , wozn

folgendes nötig sei ;
1. llntcrdrSSung von Kl « f >' e u uaft Titel «.

Gründliche Umbildung » eS ShstrmS der örtlichen Verwaltiing .
3. II n e i n g r f ch r ä n i t e Einziehung oller Lände -

reien , die der Krone , Kirchen » der Klöstern ge -

hören und deren UeSergabe « « dir Sauer « .

Tie Entschließ »«, i fügt hinzu , daß die endgültige Lösnnq der

Agrarfrage der k » n st i l « i e r r » d c n L e r s g m m l u n g über -

lassen « erde » muß .
Die Arbeiten deZ Kongresses tu in den mit einer Rede von

Plcchaaow geschlossen » »er «uf die Nedrutung der Entschließung des

Kougrrsstz betreffend
Fsortsetzung dv « Krieges

hinwies « nd zur Eintracht und Arbeit aller aufforderte i » dem

gemeinsam « « Ziel , den Bürgerkrieg zu vermeiden
nnd z « beweisen , daß die rnsfische Demokratie eine znr Regierang
vstlkommcn reife Mach » fei , wie sie es dUher gezeigt habe . Tie Ab -

geordiimn « cnntcn sich nni « dem Gesang »er Marseillaise .

Danach ist ftstzusteSen , das ; der Aeheiierdelegierstnrat , so
grimdslürzend seine Beschlüsse auch in polilischcr rrno sozialer De -
zichung sind , doch in allen emicheidenSen Punkten den Bedürfnissnn
zur Forts » Ihr nni » deS Krieges Rechnung g - lragen hat .
Wie dir grsondene Abstimmung der Armee lechmich sich gestalten
soll , bleibe dahingestellt , tzffesentüch ist , daß der revolutionäre Ar -
deilcrrat auf wirischasllichem Gedieie für die Dauer de-Z Krieges
ausdrücklich ans den Klassenkampf gegen d ä S
Nn lerne hm ort um verzichiöt und auch pen Acht -
stunden tag praktisch aufhebt , indem er für die

kriegsnottvendigen Industrie » . die doch während de « Krieges
der michligsie Bestandteil der Industrie sind ( anscheinend » n -
beschränkte » Uebcrstundeu zubilligt . PicchanowS Schlußrede
besiätigl denn auch ausdrücklich diesen EVarakstr der Beschlüsse und

weist niit direkicn Worten auf die Fortstihrung des Krieges hin .
Allein die Taisache . daß Plechanow , der die Verbrüderung
mit den W i n i st e r s o z i a l i st e n der westlichen V n «

t eniestaaten inszenierte , die Schlugrede hielt , ist für den Geist ,
der die Tagung schliesslich beherrschte , bezeichnend . Der ruisiiche
Arbeistkdclsgiertenrot hat sich demnach trotz keincS stmerpolitifch
rodikale « Auftreten « in seiner äußeren Politik den öli¬

gem o » II S n Ntchtlinien der Slitcnteregierungen
genähert .

Sie Cntentesozialijken in Petersburg .
BcrVrüdervngSszcue » im Arbeiterdelogiertenret .
Petersburg , 1? . April . JWcftujig 6er PrtcrSbiirger

ßkiphen . Ageninr . ) P l e ch n n o lv nnp bis Abgeordneten
�

frangöfischen uittz oni ; Ii schai » Arbeiter -der
u e x b ä n d « trafen
Soldateiiabgeordiicteu

„ uf dem Kvugres » der

ganz Rußlands cm

Arbeiter - uild
nnd wurden

mit unbeschreiblicher Begeisterung empfangen .
Präsident T s ch e i d s e hielt eine Ansprache , in der
er sagte : Rußland erlebt heute seine schönsten Tage ,
denn es sieht seine besten Männer zurückgekehrt aus
der Verbannung . Vor uns steht unser großer
Lehrmeister Plechanolo , der sein Wort gegeben hatte , erst
dann wieder nach Rußland zurückzukehren , » venu Nikolaus II .

gefangen gesetzt sei . Sein Traum ist berwirklicht ivordcn .
Vor uns stehen die besten Streiter Frankreichs und Englands
für die demokratischen Ideale , die wir warm begrüßen .

Der französische Delegierte Marcel Cachin ,

Mitglied der Deputiertenkammcr , antwortete , die französischen
Arbeiter entböten dem russischen Volke den Gruß Frankreichs ,
das die Nachricht von der Befreiung seines großen Verbün -
dcten begeistert aufgenommen habe .

Der englische Sozialistenvertretcr 5D ' G r a d y er¬
klärte : Die Engländer haben schon lange darauf gewartet ,
ihren großen Verbündeten das Joch de ? Despotismus ab -

werfen zu sehen , und freuen sich . Rußland in Freiheit zu
sehen . Wir sind sicher , daß die russische Revolution in der

ganzen Welt widerhallen wird . Künftig werde « wir Seite an
Seite für Niederwerfung des Unterdrückers kämpfen .

Plechanow bestieg darauf unter andauernden Ova -
tionen die Tribüne und hielt eine Ansprache in der er eine

Uebcrsicht über die Geschichte seiner Verbannung gab und
über alles , was er für die Entwicklung des Sozialismus in

Rußland getan habe . Plechanow bat , dem französischen Volke

Beifall zu spenden , das vor vielen Jahren als erstes das
Banner der Fimheit entfaltet hätte .

Das Mitglied der französischen Abordnung M o u t e t

sagie : Rußland muß Frankreich wiedererstatten , was es ihm
genommen hat .

Plechanow anüvortete : Man stellte unS wucherische
Forderungen , aber wir versprechen , Frankreich mit Zinsen
wiederzuerstatten , was wir von ihm nahmen .

Präsident T s ch e i d s c rief : ES lebe die Jnter -
rta t iu u a l e l Die Vertreter Englands , Frankreichs und

Rußlands reichten sich darauf die Hände und sangen die

Internationale , was begeisterte Kundgebungen
hervorrief .

Einen inhaltlich im wesentlichen gleiche « Bericht der Vorgänge
«statiet der englische Journalist Harald Williams . Jedoch
hebt Williams noch folgendes Moment besonders hervor .

Weder Eochin « och O ' Gradq hatte » » verde »
Krieg „ efprocheu , sie übeibrachte » nur die Grüße der
Arbeiter auS den » Weste » . Plechanow jedoch behandelte
das SriegSthema . Nach der Rede faßte Plechanow die
Häade vo » L' Grady und Montrt »iid hob diese in die Höhr . Dies
spielte sich au derselbe » Stelle ab , >vo vor einige » Mountc »
Stürmer die Erklärung über seine Treue gegenüber den
Alliierte » abgegeben und verspreche » hatte , den Krieg bis
zum endgültigen Sieg sortzusetzen .

Die Rolle « sind also geschickt verteilt gewesen . Hätten
L a ch i « mid O ' G r a d »i als Ausländer die russischen Arbeiter zur
Fortsetzung de ? Krieges direkt aufgefordert , so wäre der Zweck ihres
Kommens zu durchsichtig geivefen . Ihre eigentliche Mission erfülle »

sie hinter den Kulissen . Die Aufgabe , die Fortsetzung deS Kriege ? zu
begründen , siel Plechanow als Rationalrussen zu . Ob freilich die

Deuionstration am Schluß von den russischen Arbeitern ebenso auf -

gesaßt Ivurde , wie sie der englische Journalist durch die Erinnerung
an die Worte S türme rS ( den aber die Entente der »Deutsch -

freund lichkeit * bezichtigt !) ausgelegt wissen will , steht sehr dahin .

plechanoffunü Tfcheretelli ruMche Minister .
Kopenhagen , 18 . April . „ BerlingSke Tidrnde " meldet

auS Petersburg ! ES steht nunmehr »est , das ? der sozialdemo -

kratische Zührcr X schere Ulli , der aus der Verbannung

i » Silurie » zurückgekehrt ist , in die provisorische Regierung als

Rrbeitsminister eintreten wird , mährend P I e ch a n o f f zum M i -

» i st r r ohne P o r t r f e u i l l e als besonderer P e r t r a u c n s -

, » a » » der S o z i a l d c m , k r a t r n in drr Regierung ernannt
»verde » mied .

Leain für eine neue

fozialistisch - kommunistische Organisation .
Petersburg , 18. April . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Der Sozialist Lenin , der am IL. April aus
dem Auslände nach Petersburg zurückgekehrt ist , nahm an einer

Versammlung von Vertretern sozialdemokratischer Or -

g a n i s a t i o ii e n aller Richtungen teil , die einberufen
worden lvar . um Fragen der Wiedergeburt aller sozial -

demokratischen Strömungen zu besprechen . Lenin
übte Kritik an den Programmen aller sozialdemokratischen Or -

ganisationen und forberie zur Schaffung einer neue « sozialistischen

kommunistischen Organisation an Stelle der zerfalleneu Sozial -

demokratie auf . Zahlreiche Rick » er der Mehrheit und der Miiwer -

kieit sprachen sich gegen die von Lenin vortratanen

Grundsätze au ? . Schliaßlich nahm dia Versammlung mit

großer Mehrheit einen Beschluß auf Einberufung eines

allgemeinen Kongresses aller ssgialdemskratischen Or -

ga - nisatione « an .

Die angebliche Sozialistenreise nach
Stockholm .

De ? rlifsische Heeresbericht vorn IL. ?lplil meftict :

Wests ton * . Gewehr feuer nnd Erkundungen der Aufklärer
sowie Tätigkeit in der Luft .



Nach Aussagen eines IXeSetläufftj , cüicä öfittttichischen Offiziers
Sät der deutsche Reichskanzler v o n B e th W a » n Holl -
weg mehrere deutsche Sozialdemokraten nach
Stockholm zu einer Zusammenkunft und zu Unterhand -
Inn gen für einen Sonderfrieden mit Vertretern der
r u ssischen Sozial ist « n entiandt . Im Zusammenhang damit wurde
die Nachricht iion der Eroberung deS WaffenpIatzeS von Tscherleist -
scheuäk von den Deutschen »och nicht so verbreitet , wie sie dieö früher
taten . Die gewöhnlichen Kundgebungen unterblieben . « Die deut -

schcn Sozialdemokraten " , erklärte der Ueberläuser weiter , „ handeln
in Uebereinstimmung mit der Regierung und betrachten sich in erster
Linie als Deutsche . " Räch dem Zeugnis eines anderen öfter -
rcichischen U- SerläuferS wird die FriedcnSftags in der österreichisch -
ungarischen Armee weniger besprochen wie früher . Alle hoffen , daft
die innere Uneinigkeit in Rußland zu seinem Zusammenbruch bei -

tragen werde .

Diese Nachrichten zeigen , daß Deutschland alle Kräfte anspannen
und zu jeglicher Art von List seine Zuflucht nehmen wird , in der

Hoffnung , seine Gegner uneinig zu ulachen .
Dierzu verbreitet das W. T. B. folgende Erklärung :
Lcrlin , 17. April . Zu den Angaben eines österreichischen

„ Ucberläuscrs " , aus die sich der russische Heeresbericht vom 13. d. M.

beruft , ist zu bemerlen , daß eine Entsendung deutscher Sozialdemo -
lraten nach Stockholm durch den Reichskanzler nicht erfolgt
ist . Ebensowenig haben dort zwischen deutschen und russischen
Sozialdemokraten Verhandlungen über einen Sonder «

frieden stattgefunden .

Wir können dem aus bester Kenntnis der Tinge hinzusitgen , daß
sich seit Ausbruch der russischen Revolutio » , wie wir schon einmal

feststellten , überhaupt kein Vertreter der Deutschen

Sozialdemokratischen Partei in Stockholm be -

funde » hat . Hierüber könnte auch die russische Regierung z. B.

durch den bei ihnen wohlgrlitteneu B r a » t i n g unterrichtet sein ,
wenn sie es nicht anscheinend vorzöge , zu durchsichtige » Zwecken diesen
van irgendwem ausgeheckten Schwindel systematisch zu verbreirrn .

Hierüber hinaus aber stellen wir fest , daß weder jetzt noch
in einem frühereu Stadium des Krieges jemals
deutsche Sozialisten im Auftrage der deutscheu Re -

g i e r u n g Unterhandlungen im Ausland geführt habe ».

Die englischen Sozialisten zur ßrieöensfrage
Haag , 18. April . Noch dem „ Mandicster Guardian " bar die in

Salford tagende englische Soziali st enpartei ( B. S . P. )
folgenden Beschluß gefaßt ; Ter Krieg hat die Unsähigkaitdes
K a p i l a I i s m u s bewiesen , den Frieden unter den Böllern zu
bewahren und die Rechte der kleinen Nationen , die in den Kampf
verwickelt wurden , aufrecht zu erhalten . Es wird verlangt , daß
die Regierung sofort ein Referendum in England , den Kolonien und
bei den kämpfenden Truppen abhalten solle über das Wünfchcns -
werte von Friedensunterhandlungen .

Bei der gleichzeitig stattfindenden Tagung der u n a b h ä n g i -

gen Arbeiterpartei in Heeds hielt der Präsident J o io e t t
eine Rede , in der er u. a. sagte , die Gesamtzahl der Wen -

schenverluste in diesem Kriege betrage nun 23
M i I l i o n e n. Es wurde der Beschluß gefaßt , die sozialistischen
Parteien aller Länder aufzufordern , sich zu lveigern . irgendwie den

Krieg in Zukunft zu unterstützen , was auch das Ziel des Krieges
sein möge und selbst , wenn der Krieg als ein Defensivkrieg darge -
stellt wird .

Groster Ausstand » u Manchester bevorstehend .
Nach einer Mitteilung des „ Daily Telegraph " aus Manchester

drohen dort 20 000 Teznlarbeiter mit sofortigem Ausstande , wenn
sie nicht 20 Proz . Lohnerhöhung erhalten . Die Forderung wird

besonders auf die starke Erhöhung der Lebensmittelpreise in den

letzten Wochen zurückgeführt .

Das Ausfuhrverbot gegen öie Ration * .
Churchill gegen Lloyd George .

Amsterdam , 18. April . „ Algemeen Handelsblad " meldet aus
London : Als da - Unterhaus gestern wieder zusammentrat , waren
die Liberalen in sehr erbitterter Stimmung wegen des Verbots , das

Wochenblatt „ Nation " ins Ausland gehen zu lassen . Eine Anzahl
von Fragen wurde deshalb an die Regierung gerichtet und zum
Erstaunen des Hauses schob die Negierung die Verantwortung für
die Maßregel dem Kriegsamt zu . Alan hatte allgemein erwartet ,
daß , da das Verbot durch die Militärbehörden ohne Zustim -
in u n g des Kriegsrats und des Auswärtigen Amts
und augenscheinlich gegen ihren Willen erfolgt war , die Regierung
dieses Verfahren nicht billigen und das Verbot aufheben würde .
Da die Haltung der Regierung unbefriedigend >var , erfolgte
später eine Debatte . Lloyd George hielt eine Rede , die aber

nicht überzeugend wirkte , well er offenbar gegen seine eigene An -

ficht sprach . Er gab an , daß die Milirärbehörden sich darüber be¬
schwert bähen , daß die pessimistischen Besprechungen der . . Nation "

über die militärische Lage dem Feinds zu Propagandazwecken
dienten . Ehurchilk antwortete in einer glänzenden ironischen
Rede , irr sagte , von Pessimismus sei in den Artikeln der „ Nation "

wenig zu merken , wenn man st « mit gewissen Aeußevungen polt -

tischer Persönlichkeiten und Artikeln anderer Blätter vergleiche .
Zu einer Abstimmung kam es nicht .

London , 17. April . Das llnterhaus hat das Gesetz betreffend
die Verlängerung der Legislaturperiode des Parlaments bis zum
00 . November mit 286 gegen 02 Stimmen in zweiter Lesung an -

genommen . _

Die ftusschreitongen
gegen Sie füöamerikanischen Deutschen .

Rio de Janeiro . 17. April . sMeldung der Agenee HavoS . ) Die
Erregung des Volkes gegen Deutschland wächst . In Porto
A l l e g r e g r i f f e i n e M e n g c 270 d e u t s ch e H ä u s e r an .
riß die Firinenichilder herunter , zerschlug die Fensterscheiben und
st eckte das Hotel Schmidt und das bedeutende
Kaufbaus von Brom borg u. Hacker unter Hoch -
rufen auf Brasilien und die Alliierten in Brand .
ö » 00 Personen versuchten , eine Versammlung anzugreifen , die vom
Deun ' chen Turnerbuud abgehalten wurde . Der Präsident der

Ncpublik und der Kriegsminister beraten über Maßregeln , um die

Stühe iviedcrbcrzustellen .

Gnu . 15 . April . Zu den Ausschreitungen in Porta Mlegva

gegen Deuiiche behauptet die Agenee Hava » , den umnittelbaren An -

laß dazu hätten Schüsse gegeben , die au » dem Hotel Schmidt vom

Besitzer des Hotels und seinem Sohn auf einen Straßenbahnwagen
abgefeuert worden seien , in dem sich Leute befanden , die patriotische

Kundgebungen veranstaltet hätten . Die Täler seien verhaftet
worden .

Ferner meldet die Agevce Havas , in Buenos Aires sei es zu
einem Zusammenstoß zwischen Ententefreunden und Anhängern der

Neutralitätspolitik gekommen , wobei mehrere Personen verletzt
worden seien .

Buenos Aires , 17. April . ( Meldung der Agenee HabaS . ) Der
deutsche Gesandte protestierte bei dein Minister der
äußeren Angelegenheiten wegen der jüngsten gegen Teutschland ge -
richteten Kundgebungen . _

Die feinölichen Heeresberichte .
Französischer Heeresbericht vom 17. April nach -

mittags . Gestern südlich von der Oise Tätigleit der beiderseitigen
Artillerie mit Unterbrechung . Unsere Patrouillen brachten Gefangene
ein . Zwischen SoissonS und Reims richteten unsere Truppen sich in
den eroberten Stellungen ein . In der Gegend von AilleS wurde
ein stärkerer Gegenangriff der Deutschen auf unsere neuen Linien
durch Sperrfeuer und Maschinengewehrfeuer , das den Stürmenden
erhebliche Verluste beibrachte , gebrochen : andere Gegenangriffe des
FeindeS im Abschnitt von Eourcy scheiterten gleichfalls . Das Wetter
bleibt aus der ganzen Front sehr schlecht . ' In der Champagne
zeichnete sich die Nacht durch Anschwellen des Artilleriekampfes nur
in den Abschnitien westlich von Auberive aus . Ueberall sonst ver -
lief sie ruhig .

Vom l7 . April abends . Heute haben wir unsere Kampfhand -
lung östlich von Reims ausgedehnt und die deutschen Linien zwischen
Prunay und der Straße St . Hilaire —St . Souplet angegriffen . Trotz
heftiger Regen - und Schneestürme legten unsere Soldaten Proben
von uiiwidersiehlichem Schneid ab und eroberten auf einer Front
von ungefähr 13 Kilometer trotz de ? feindlichen Widerstandes die

ganze erste deutsche Stellung südlich von MoranvillerS . Die über
diese Stellung hinaus vorstoßenden Truppen eroberten _

in

glänzender Weise in 11 Kilometer Ausdehnung die . Linie
stark befestigter Höhen vom Bergs Cornillet bis östlich
von Vandesincourt . Weiter östlich wurde durch eine heftig geführte
Kampfhandlung das Dorf Auberive und der mächtig befestigte Vor -

sprung , der durch die deutsche Linie um diese - s Dorf herum auf
einer Front von 3 Kilometer gebildet wird , erobert . Feindliche
Gegenangriffe gegen den Berg ' Cornillet scheiterte » in unserem
Feuer . Die Zahl der von uns in diesem Teil geinachten Gefangenen
übersteigt 2500 . Zwischen SoissonS und Reims nahmen wir
im Laufe des Tages das ZerstörungSfeuer auf die deutschen
Anlagen wieder auf und vernichteteu völlig die kleinen
Inseln , in denen feindliche Ableilungen noch Widerstand leisteten .
Gegen 3 Ubr 30 Minuten nachmittags wurde ein starker feindlicher
Gegenangriff in der Gegend de ? GeböfleS HonriebieS durch unser
Feuer und Bajonetikamps zurückgeschlagen . Ei » anderer heftiger
Versuch im Abschnitt von Eourcy . daS von russischen Truppen be -

setzt ist , scheiterte gleichfalls . Nach neuen Rachrichten hatten die

Truppen während der Schlacht vom 16. April zwischen Soissons
und Reims gegen sehr bedeutende deutsche Kräfte zu kämvien .
In Erwartung unseres Angriffes hatle der Feind neunzehn Divi -
siönen herangeführt . Nach Aussagen von Gefangenen war der
ausdrückliche Befehl gegeben worden , um jeden Preis auf der

ersten , in der Tiefe verstärkten Stellung auszuhalten . Die Verluste
der Deutschen waren bewächllich , nicht nur während der Schlacht ,
sondern auch in den vorhergehenden Tagen . Am Abend vor dem

Angriff geriet eine feindliche Division im Verlaus einer Ablösung
im Abschnitt einer Nachbardivision in den Kampf und verlor in
unserem heftigen Artilleriefeuer einen großen Teil ihres Bestandes .
Di « Anzahl der von uns gestern zwischen Soissons und Reims

gemachten unverwundeten Gefangenen erreicht gegenwärtig 11000 .

Englischer Heeresbericht vom 17. April . Wir nahmen
das GeHöst Tombois in der Nähe von Epehy . Während der Nackt

gewannen wir längs des HöbenvorsprungS nordöstlich des Bahnhofs
von Epehy Boden und machten von neuem Gefangene .

Vom 17 . April abends . Nördlich vom Dorfe Gouzeaucourt
machien wir weitere Fortschritte . Den ganzen Tag hindurch fanden
Gefechte westlich und nordwestlich von Leus statt , wo wir den Feind
andauernd bedrängen . Feindliche Angriffe auf unsere vorgeschobenen
Truppen schlugen fehl .

der Krieg auf Sen Meeren .
Drei italienische Seesiugzeuge erbeutet .

Wien , 18. April . Amtlich wird vcrlautüart : Erciznisse zur
See . Eines unserer Sccslugzcuge wurde bei einer gelungenen
Aufklärungsunternehmung in der Nard - Adria von mehreren feind¬
lichen Flugzeugen angegriffen und mußte wegen Beschädigungen
im Luftkampf in See niedergehen . Drei italienische
Flugzeuge , die sich der unsrigen bemächtigen wollten fielen
in die Hand unserer Torpedoein Herten , welche die
eigenen Flieger wohlbehalten und vier italienische Flieger ( drei
Dffizicrk , rinen llntcroffizier ) imvrrwnndet gefangen nahmen .

Flottenkommando .

�in ReuterschtvmAel .
Washington » 18 . April . ( Reuter . ) Ein deutsches U- Boot feuerte

auf einet amerikanischc » Zerstörer V! 3 Meilen südlich von New ?) vrk .

Hierzu wird von deutscher Seite gcmaldct :
Amtlich . Berlin , 18. April . NeutcrL Telegramm be -

treffend den Angriff eines deutschen Unterseebootes auf den aine -

rikanischan Zerstörer Smith kann nur als frivoles ?Nittel be -

zeichnet werden , Deutschland die Eröffnung der Feind -
seli gleiten zuzuschieben . Tatsächlich befindet sich »och kein

Unterseeboot in der westlichen Hälfte des Atlantischen Ozeans .

Sehr anftänüig , nur nicht wahr .
Haag , 18. April . Nach einer halbamtlichen Verlautbarung eut -

behrt die gestrige Meldung de ? „ Telograaf " der Begründung , daß
alle aus Anierila kommenden niederländischen Schiffe , die Lebens -
mittel , Futtermittel und Düngemittel führen , nur in Halifax unter -
sucht werden sollen und keinen Hafen in England anzulaufen
brauchen . Eine derartige Uebereiiikunft zwischen der holländischen
und der englischen Regierung besteht nicht .

Die gestrige Meldung , wonach England die holländischen
LebenZmittelschifie nicht mehr zwinge , das Sperrgebiet zu durch -
fahren , stellt sich also als ein Schwindel des extrem england -
freundlichen „ Telegraas " heraus , um in Holland für leine Auttrag -
geber Stimmung zu inachen . In Wahrheit liegt der englischen
Regierung derartiger Anstand gegen eine kleine Nation völlig fern :
nach wie vor bleiben die niederländischen Schiffe , die ihr Heimat -
land vervroviantiereu wollen , gezwungen , vorher England anzu -
laufen und damit das Sperrgebiet zu passieren .

Ä- Zoote auch vor Nlarokko .
Eadiz . 17 . April . Zwischen Laras ch und Tanger wurden

am 13 . April vier Frachtdampfcr und ei » großer
Tran sportda in pfcr durch ein deutsches Unterseeboot vcrseutt .

Tanger und Larafch liegen an der atlantische ! ! Küste
Marokkos .

Englisch - italiemjchss Abkommen .
Bern , 17. April . „ Gazetta bei Popolo " und « Jdca Nazisnale "

veröffentlichen ein englffch - ilalienische ? Abkommen über den Fuva -
Fluß . „ Jbea Nazionals " erklärt jedoch , daß dieses Abkommen nicht
genüge . Jlalicn müsse den Hafen von KiSmayu erhalten . Nachdem
England die anliegenden deutschen Häfen in Besitz genommen habe ,
könne es Kisinayu entbehren .

Saflermanns wiiüer Lieberschwang .
In der „ Nationalliboralon Korrespondenz " setzt Herr

Bassermann seinen Rückzug vor dem schweren Flügel seiner cigc -
neu Partei weiter fort : „ Wir wollen " , meint er . „nicht vergessen .
daß diese Zeit Forderungen erzeugen wird , die in wilde m

radikalen Uebcrschwang weit hinaufgehen über daö ,

was eine Partei des gemäßigten Liberalismus mitmachen
kann " . Zu dem , was Herr Bassermann nicht mitmachen kann ,

gehört auch der Uebergang zum parlamentarischen System .
das heißt , versteht sich , so lange es eben noch nicht so weit

ist . Die Art , lvie sich Herr Bassermann mit dem parlamen -

tarischen System auseinandersetzt , ist wahrlich recht sonderbar .
Er schreibt nämlich :

Ich erkenne die glänzenden Leistungeu dieses Systems , das
den Fähigsten den Weg bahnt , an , glaube aber doch , daß die
d e u t s ch e n Verhälmisse uns ein „ Nein " zurufen . Ich gehe
auf die Gründe , die ich früher dargekegi habe , nicht nochmals ein .

Ich bin überzeugt , daß die nationalliberale Partei , die zu der

Frage wohl demnächst Stellung nehmen wird , meiner Meinung
lein wird . Die Einschränkung der Kaisermacht , zumal nach einem

siegreichen Kriege , lönnte mir nach Konflikten schärfster
Art der Monarchie abgerungen werden . Wer möchte

sie nach Friedensschluß , in einem Zeitpunkt , in dem wir unsere

ganze Kraft einsetzen nmstcu . �um unsere wirtschafiliche Stellung
wieder zu erringen und die Schäden deS Krieges zu heilen , cnt -

fesseln ?

Herr Bassermann sagt also : Es tväre sehr schön —

aber ihr versteht mich schon ! Dies wäre noch erträglich .
wenn nach Herrn BassermannS Meinung das im Reiche be -

stehende System mindestens ebenso gut wäre , wie das parla¬
mentarische . so daß man dieses ganz gut bis auf weiteres

entbehren könnte ! Was sagt nun Herr Bassermann selbst
darüber ?

Freilich darüber muß sich unsere leitende Bureaukratie klar

sein , wenn sie nach den vielen Mißerfolgen , vor allem in unsere :

auswärtigen Politik , auS den furchtbaren Lehren dieses Weltkrieges
nickt Anlaß nimmt zu einschneidenden Reformen , dann wird es

notwendig sein , über ihren Widerspruch zur Tagesordnung über -

zugehen , dann wird das p a r l a m e n t a r i s ch c S y st e m
nicht aufzuhalten sein .

Herr Bassermann merkt im Ueberschwang seiner Rück -

wärtsbewegung gar nicht , welche Bärendienste� er der

Monarchie leistet . Obendrein ist das , was er sagt , ganz

falsch , und die drohenden Konflikte bestehen nur in seiner

Phantasie . Als Monarchist sollte jedoch Herr Bassermann
von vornherein den Gedanken ausschließen , daß die Mon -

archie für den Uebergang von einem schlechten Regierungs -
systcm zu einem besseren ein Hindernis sein könnte .

Bennigsen , dem es doch wahrhaftig nicht darauf ankam ,

zu einem Konflikt zwischen Reichstag und Krone zu treiben ,

hat in seiner parlamentarischen Laufbahn den Antrag auf

Bildung eines verantwortlichen Reichsministeriums nicht

weniger als fünfmal gestellt . Sollte das nach der Auffassung
seines Nachfolgers in der Führung der nationallibcralcn

ReichstagSfraktion „ wilder radikaler Ueberschwang " gewesen
sein ' i

Inzwischen hat der Gesanitvorsiand des nationalliberaleir

Landesvereins für das Königreich Sachsen , wie die „ Telegraph .
Union " erfährt , den Zentralvorstand der nationalliberalcn Partei
ersucht , darüber in Beratung zu treten , durch welche
? N i t t e l der Einfluß der Volksvertretung im

Reiche und in den Bundes st aaren verstärkt
werden könne .

Tie „ Nationalzeitung " stellt fest , daß Bassermann� an

Stresemann nach dessen Rede f ü r das parlamentarische
System einen Brief geschrieben hat , der mit den Worten be -

ginnt : „ Ich habe Ihre Rede gelesen , bin sehr ein ver -

st a n d e n und gratuliere . " — Was soll man dazu sagen ,
wenn so schwankende Gestalten Führer sein wollen in solche?
Zeit ?

Leiste Nachrichten .
Zusicherungen der brasiliautscheil Regierung .

Berlin , 18 . April . Wie wir von zuständiger Seite er -

fahren , hat die brasilianische Regierung zugesichert , daß nach
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland Eingriffe in die per -

wulichc und wirtschaftliche Existenz der T rutschen nicht bcab -

sichtigt seien . _

Eine neue nordische Ministerzusammeukunst .
Kobenhagcu , 18. April . „ Politiken " meldet , daß dem Der -

lauten nach im Laufe des M a : eine neue nordische Mi -

nister Zusammenkunft in Stockholm abgehalten werden
wird . Der Zeitpunkt ist noch nicht endgültig festgesetzt . Tie Mi -

instcrzusammenkunft stehe nicht in Zusammenhang mit
der in der nächsten Woche stattfindenden R c i s e d c Z dänischen
Königs nach Stockholm .

Eiu Hamburger Schoner gestrandet .
Kapitän und Stcnermann ertrunken .

Koptuhogeil , 13. April . „ Nationaltidende " meldet aus Malmü :

Fit der Nacht zum Montag strandete der Hamburger Schoner
Hermann bei Nordreflint . Ter Kapitän und der Steuermann ver -

suchten vom Rettmigsboot aus den Anker freizumachen ; dabei

kenterte das Boot und beide Männer ertranken . Gestern

früh traf ein Schleppdampfer aus Malmö an der StrandungS -

stelle ein und wurde dort von dem einzigen Ueberlebendeu , einem

1-1 jähr igen Schiffsjungen , empfangen , der weinend

über das Unglück berichtete . Bis gestern abend war es noch nicht
gelungen , den Schoner freizumachen .

Versenkt .
Aunriden , 18. April . Meldung der Niederländischen Tele -

graphen - Agentur . Ter Tampfirawler Eondracht hat beute die Be -

satzung der norwegischen Barl Polykarp , 309 Brutto - 8tcgister - Ton -
neu , die auf dar Reise pan Westhartlepool nach Kristiania van
einem deutschen U- Boot versenkt wurde , gelandet . Der Dampf -
trawler Ernestine Pauline landete die Besatzung des dänischen ( ? )
Schoners Fram , der auf der Reise von Hüll nach AarhuZ von einem

dcAtschcn ll . ' Bcat versenkt wurde .

Bern , 18. April . Wie „ ProgrcS de Lyon aus Warserlls msldct ,
wurde der Tarn wer Esterei , 2374 Brutw - Registsr - Tonnen . von der
Gesellschaft Fraissinet am letzten Montag versenkt . Tos Schiff war

für den LebensmitieltranSpcrrt gechartert gewesen .

. Hochwasser und Daiimlvruch der Neiße .
Forst ( Lausitz ) , 18. April . Die Neiße führt starkes Hochwasser .

Mehrere Fabriken und auch die Stadtmühle mußten den Betrieb

einstellen . Bei Kleinbadeuieusel sind die Neinedämine an zwei
Stellen durchbrochen . Tie Fluren sind weithin überUlveinmt ,



ßerlin und Umgegend .

Achtunq , Bauanschläi,cr ! Die Arbeitgeber baben in ihrer Sitzung
bom 4 d. MtS . den Vorschlägen der Arbeiniebmer zugestimmt .
Demnach beträgt die Teuerungszulage bom 1. April bis 1. Juli
4b Prozent auf die Tarifsätze .

Wir ersuchen nun alle Kollegen , un- Z umgehend die Betriebe
uiitzuteilcn , wo diei ' e Zuschläge nicht gezahlt werden .

Deutscher Metallarbeiterverband . Drlsberwaltung Berlin .

Tie Lohnvcrhältnisse der Zimmerer
und die Vcrh . ' ndlungen mit den Unternehmern .

In einer Mitgliederversammlung der Berliner Zimmerer gab
der Zahlstellenvorsitzende Witt anr Montag einen eingehenden Bc -
richi über die Löhne der Zimmerer und die Bestrebungen , sie den
derzeitigen TeuerungSverhällnissen anzupassen . Der Redner führte
unter anderem aus : Als durch den Abschluß de ? TaruvertrageS im
Frühjahr 1916 der Stundenlohn von 84 auf 93 Pf .
erhöbt wurde , konnte niemand annehmen , daß sich der
Krieg noch bi- ' ins Jahr 1017 ausdehnen und eine fortgesetzte
Sleigerung der Lebensmittelpreise slatlsinden würde . Der Tarif -
lohn ist den Teuerungsverhältnissen in keiner Weise angemenen und
das Bestreben der Zimmerer , den Lohn zu verbessern , ist daher
durchaus berechtigt . Die Zimmerer haben sich zu helfen gesucht , in -
dem sie bei den einzelnen Unternehmern Lohnerhöhungen forderten .
Ca der allergrößte Teil der Zimmerer mit Arbeiten für Krieg « -
zwecke beschäftigt ist , wurden ihre Forderungen meistens bewilligt .
So kam es , daß schon im Juli 1916 etwa die Hälfte der

Berliner Zinrmerer einen höheren Lohn als den Tariflohn
hatte . Seitdem sind weitere Lohnerhöhungen eingetreten , so
daß sich die Stundenlöhne geaenwärtig in den Grenzen von 1,30 M.
bis 1. 70 M. bewegen . Der Verband der Baugeschäfte hat sich auf
den Standpunkt gestellt , daß der Tariflohn für die Dauer des Tarif -
Vertrages eingehalten weiden müsse und eine höhere Lohnforderung
ebenso wie eine höhere Lohnzahlung gegen den Bertrag verstoße .
Der Verband der Baugeschöfte hat auch durch verschiedene Maß -
nahmen versucht , diesen Standpunkt allgemein zur Geltung zu
bringen , er hat aber trotzdem nicht verhindern können , daß
die Löhne unter dem Einfluß der guten Arbeitsgelegenheit
einerseits und den hohen Lebensmittelpreisen andererseits
bis zu der angegebenen Höhe gestiegen sind . Verhandlungen wegen
einer neuen Regelung der Löhne haben zwischen den Vertretern der
beiderseitigen Organisationen inchrmalS stattgefunden , sie hatten
aber kein Ergebnis .

Neuerdings sind die Verban ' olungcn unter Mitwirkung des
Kriegsamts wieder ausgenommen worden . Es handelt sich dabei uin
die Lohnfrage nicht nur für die Zimmerer , sondern für das ganze
Baugewerbe . Deshalb sind auch die Organisationen der Danarbeiter
an den Verhandlungen beteiligt . Tic Arbeiter nahinen den Vorschlag
wieder aus . den sie schon bei einer der früheren Verhandlungen
mit den Unternehmern gemacht hatte » : Die Löhne den jeweiligen
Lebensmittelpreisen anzupassen , das beißt , eine Steigerung der
Lebensmittelpreise muß eine Lohnerhöhung zur Folge haben . Diesen
Vorschlag erklärte der Vertreter des K r i ' e g ? a m t S als
berechtigt und er schlug vor , eine Kommission ein -
zusetzen , die v o n Z e i t zu Zeit zu prüfen habe ,
ob ans Grund der Lebens in iitelpretse eine
Aendcrung de r Lohnsätze eintreten müsse , linier
Bezugnahme auf diesen Vorschlag wurde in der letzten
Sitzung , die am 4. April statt fand , angeregt , daß eine
neue Lohnvereinbarung zunächst für drei ' Monate getroffen
und dann geprüft werden solle , ob die Voraussetzungen
für eine Aendcrung des Lohnes gegeben seien . Hinsichtlich der Lohn -

höhe vertraten bie Arbeiter bis Forderung rinsZ Stundenlohns von
1,70 M. Dagegen machten die Unternehmer den Vorschlag , der
Tariflohn solle von 98 Pf . auf 1,23 M. erhöht werden ; wer zur -
zeit einen höheren Lohn hat , solle ihn bebalien . solange er bei dem -
selben Unternehmer und auf derselben Arbeitsstelle beschäftigt sei .
Keueinstellmigen sollten nur zum Tariflohn erfolgen . Dies An -
gebot erklärten die Arbeiter als unannehmbar und schlugen
ihrerseits nunmehr vor , daß der Tariflohn von 98 Pf .
um 42 Pf . erhöbt wird und wenn der Lohn nicht den Satz von
1,60 M. erreicht , dann solle er vom 1. Mai ab aus diesen Satz er -
höht werden . Wo höhere Löhne gezahlt werden , dürfen sie nicht
gekürzr werden . Die Unternehmer erklärten , sie könnten sich zu
diesem Lorschlage noch nicht äußern , sie müßten erst innerhalb
ihres Verbandes dazu Stellmtg nehmen . Damit war die Sitzung
beendet . Wenn der Arbeitgeberverband eine Entscheidung über den
Vorschlag der Arbeiter getroffen hat , sollen die Verhandlungen fort -
gesetzt werden . _

parteinachrichten .
Parteitag der ungarischen Sozialisten .

Einen geheimen Parteitag mußte die u n g a r l ä n d i s ch e

sozialdemokratische Partei während der Osterseiertage
abhalten , da während des Krieges mit einer behördlichen „ Ge -

nehmigung " von Arbriterzusammenkünsten und Versammlungen in

Ungarn nicht gerechnet werden kann . ES waren 28 Provinzorgani -
sationcn mit 38 Delegierten und 47 hauptstädtische Organisationen
mit 120 Delegierten , sowie die hauptstädtischen Bezirksorganisatio -
nen und die Nationalitätenausschüffe durch besondere Delegierte
vertreten . Der Parteitag nahm den Bericht der Parteileitung zur
Kenntnis , er schuf zur innigeren Ausgestaltung der Beziehung
zwischen ' der Parteileitung und den Parteimitgliedern einen bc -

sonderen Parteiausschuß , der Kontrollrechts übt und in gewissen
Beziehungen auch Initiativrechte hat . Andere Beschlüsse beirasen
den Ausbau der Organisation des UnterrichtSIoesens , der Presse
der sozialdemokratischen Partei . ?lls zweiter Punkt der Tages -
ordnung des Kongresses war das Thema „ Tie ruffische Revolution ,
der Frieden und die ungarische Arbeiterschaft " gegeben . Eine leb -

hafte Debatte führte schließlich zur Annahme einer längeren pro -
grammatischen Resolution . Diese begrüßt das tapfere russische
Proletariat und stellt fest , daß das ungarische Abgeordnetenhaus im
e i n st i ni m i g e n Beschluß dagegen protestiert hat . daß die Waffen
der ungarischen Truppen zur Niederschlagung der russischen Frei -
heit verwendet werden dürfen . Tie Resolution macht die Re -

gierenden der Monarchie darauf aufmerksam , daß das Volk Un¬

garns auch heute noch nicht über mehr Rechte und politische

Freiheiten verfügt als daS russische Volk vor seiner
Revolution . Ter Parteitag verlangt die Demokrati -

f i e r u n g Ungarns » er fordert ferner völlige Wiederher -

stellung des Vereins - und Bersammlunisrechtrs sowie der Preß -
sreiheit . Aach außen hin fordert der Parteitag Bekanntgabe
der Fricdensbedingungen durch die Zentralmächtc ,
Verzicht auf offene und verborgene Annexionen ,
die obligalorische und entscheidende internationale Schicdsge -

richtSbarkeit . die Oefsentlichkeit der Diplomatie . Der Partei -

tag stellt serner fest , daß es zur wirksamen Förderung der Sache
des Friedens notwendig wäre , die Organe der Internationale , in

erster Linie daS Internationale Sozialistische
Bureau je früher je besser zusammeiizuberirien ; er verpflichtet
endlich die politischen Organisationen der sozialdemokratischen Ar -

beiterschast Ungarns , alles daran zu setzen , damit der im Volke

vorhandene Friedenswille je eher und je kräfffger zum Ausdruck

gelange . — Die Resolution wurde unter lebhaften Zurufen de ?

Anwesenden und unter Hochrufen aus die russische Revolution

einstimmig angenommen .
Im weiteren befaßte sich der Kongreß mit den Er -

nährungsfragen . Rechtsverhältnissen der Arbeiter

und den sozialpolitischen Fragen , deren Lösung der Krieg

unaufschiebbar macht , ganz besonders aber im Hinblick auf die In -

validcn , für die der ungarische Staat bis jetzt absolut nicht sorgt .
Der Kongreß währte zwei Tage und trug viel dazu bei , die

Partei nach innen und außen zu stärken . Tie Abhaltung des Kon -

grosses wurde von den Parteigenossen im Lande mit besonderer

Befriedigung aufgenommen .

Einigkeit in Köln . Nackidem am vergangenen Sonnlag sich eine

KreiSkonferenz der oberen Rhsinprovinz auf den Boden der allen

Partei gestellt Hot , faßte am 16. Apiil eine Hauptversammlung dcS

Sozialdemokralischen Verein ? K ö I n - S t a d t und K ö l n - L a n d
mit allen gegen 2 Stimmen denselben Beschluß . Im Geschäftsbericht
wurde mitgeteilt , daß in den letzten beiden Vierteliabren nur ein

Genosse wegen der Parteidifferenzen auSgelrelen sei . Die Ler -

anstalter der Sonderkandidalur bei der ReichSiagSmichwabl wurden

an ? der Partei auSaeichlosien . Das örtliche Parteiblatt , die

„ Rheinische Zeiwng " , nimmt an Abinnentcn zu und bat nun den
Stand des letzten FrtcdensinonalS wieder über -

schritten .

Tie KreiSgeucrilnersamnilung dcS ReichstagswahlkreiseS Eal ' ngen
vollzog den Anichluß an die . Unabhängigen " . Die Redakrion der

Solinger „ Arbeilerstimme " wurde beauftragt , das Blatt nach den

Anschauungen dieser neuen Partei zu redigieren . Mit knapper
Mehrheit sprach die von etwa bunderl Personen be -

schickle Versammlung auch dem Genossen Scheidemann » da ! Recht
ab , sich noch Weiler als sozialdemokralischcr Abgeordnelcr des Wahl -
kreises Solingen zu betrachien . "

Wäre die Zeit nicht zu ernst dazu , so könnte Gen . Scheidemann

wohl aus diesen Scherz eingehen , indem er sein Mandat nieder -

legte und sich in Solingen zu neuer Wahl stellte . Dann würde man

ja sehen , wo die . Massen " stehen . Nur die Gewißheit , daß ihnen
diese Lektion erspart bleiben würde , hal den Solinger . Unabhängigeii "
den Mut zu ibrcm Beschluß gegeben . Daß er nur mit knavver Mehr -
beit angenommen wurde , zeigt , daß auch einem Teil der . Unab -

hängigen " der notwendige Sinn für Wirklichkeit noch nicht abhanden

gekommen ist .

_ _ _ _ _ _ _ _

_

Znöustrie und Handel .
Eiriführung der pslnischen Markwährung .

Nach einer Verordnung des Generalgouvcrnenrs über die

Währung im Generalgouvernement Warschau , welche am 26. Apiil
in Krasl tritt , hört der Rubel dort auf . gesetzliches Zahliingsmiticl
zu sein . An seine Stelle tritt die polnische Mark . Es ist verboten ,

Rcchlsgeschäfte , die Geldzahlungen zum Gegenstand haben , in
Rubeln abzuichließen , Zahlungen in Rubel zu leisten , private und

öffentliche Urkunden auf Rubel auszustellen . Der Umrech -

n u Ii g s k u r s i st aus ein Stubel gleich 2. 16 M. fest -

gesetzt ; der polnischen Mark siebt die Reichsmark gleich . Für
Zuwiderhandlungen wird eine Geldsiraie bis zu 100 OoO polimche
Mark und Gefängnis bis zu 5 Jahren festgesetzt .

Verantwortlich jür Politik : Hermann Muller . Temvclbos ; für den übrigen
Teil d. Blattes : Alfred Scholz . Neukölln ; jür Inserate : Tl>. Glocke » Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckcrcr n. DerlagZanltalt Paul Singer & Co

Berlin KW.
Hierzu 1 Pcilage und Uiitcrhaltuugsblatt .

Lines unserer vielen
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besonders hübsch verzierlcr
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Zur Streikbewegung .
Die am Dienstagabend abgehaltenen Nersmnmlungen der

Streikenden sind bis auf vereinzelte Ausnahmen dem Beschluß ihrer
Vertrauensmänner beigetreten . Demzufolge hat die weit -
aus größte tvtchrzahl der Streikenden am M i t t -
w o ch früh d i c Arbeit wieder aufgenommen . Für die

wenigen Betriebe , wo die Arbeit noch nicht aufgenommen wurde .
fanden am Miltwochvorinittag Bersammlungen statt , um über Auf -
Hebung oder Fortsetzung des Streiks zu beschließen . Eine Ver -

sammlung von Arbeitern der Siemens - Schuckert - Werke entschied
sich nach längerer Aussprache ebenfalls für Wiederaufnahme der
Arbeit .

Einen anderen Verlauf nahm eine Versammlung , die von den
Arbeitern und Arbeiterinnen der Deutschen Waffen - und Muni -
tionsfabrik in Moabit besucht war . Im Gegensatz zu dem gewähl -
tcn Vertreter der Streikenden , der die Wiederaufnahme der Arbeit
empfahl , sprachen verschiedene Redner für die Fortsetzung des Aus -
standes . Andere vertraten dagegen die Anficht , daß man jetzt , nach -
dem sich die große Mehrheit der Streikenden mit den ihnen ge -
machten Zugeständnissen einverstanden erklärt habe , nicht die Ein -
mütigkeit der Bewegung stören dürfe . Ebenso geschlossen , wie die
Arbeit niedergelegt wurde , müsse sie auch wieder aufgenommen
werden . S i e r i n g, Bevollmächtigter des Mctallarbciterverbandes ,
erklärte , jetzt handle es sich darum , eine Bewegung , die ein -
hcitlich begonnen habe , auch einheitlich zu beenden , wie es die über -

wiegende Mehrheit der Streikenden bereits getan habe . Nachdem
die Debatte länger als drei Stunden gewährt hatte , lehnte die Ver -
sammlung die Wiederaufnahme der Arbeit ab und beschloß die Ab -

scndung einer Deputation an den Reichskanzler . Das Ergebnis
soll einer am Tonnerstag vormittag stattfindenden Versammlung
mitgeteilt werden . ( z)

HroMerllu
Profitable Verkehrsbeschränkung .

Den Plan , bei der Hoch - und Untergrundbahn die
Fahrpreise hinauüuschrauben . haben wir bereits gekennzeichnet . Die
Dircklion hebt ielber hervor , daß der Verkehr in 1916 bedeutend
stärker als in 1913 war . Wie er sich in 1917 unter dem Einfluß
der VerkehrsbesSränkung gestaltet , möge daS Beispiel des Monats
Januar zeigen . Der Januar war der erste Monat , in dem die
von der Behörde angeordnete VerkehrSbeschränkung voll zur
Geltung kam . Die Hockbahn hatte eine nur mäßige Ver -
Minderung der Zahl ihrer Züge , und im Januar dieses
Jahres leistete sie sogar noch ein Mehr an Wagen -
kikoinciern gegenüber demselben Monat des vorigen JahreS . Dieses
Mehr in Wagenkilometern stand aber in keinem
Verhältnis zu der ganz außerordentlichen M eh -
r u n o der Fahrgäste , die ihr zuströmten . DaS Januar -
ergebnis stellte sich in diesem Jahre gegenüber dem vorigen Jahre
aui rund 9 350 000 Personen gegenüber nur 7 199 000 , auf rund
1 3i4 &00 Wagenkilometer gegenüber 1 339 000 . Hiernach war die Zahl
der durckschnittlick pro Wagenkilometer beförderten Personen im Januar
dieses Jahres 6,1 gegenüber dem vorjährigen Januar mit nur 4,7 .
Das bedeutet eine Steigerung der WagcnauSnutzung
ii ni rund 30 Prozent ! Noch mehr stieg die aus dcnr Betriebe
herausgeholte Einnahme . Die Bctriebseinnahme für Januar war
in diesem Jahr gegenüber dem vorigen rund 1 336 700 M. gegen -
über nur 1 000 300 M. Pro Wagenkilometer stellte sich der Ein -

nahmebetrag auf 86�, , g Pf . gegenüber nur 63 Pf . Hier sehen wir
eine Steigerung um sogar 33 Proz . I Aus stärkerer Benutzung der
zweiten Wagenklasse mag sich ' s erklären , daß die Einnahme noch
stärker als die Perfonenmhl gestiegen ist . Diese Ergebnisse zeigen ,
wie gut der Hock - und Untergrundbahn - Gesellsckaft die Verkehrs «
beichräukung bekommen ist . Trotzdem möchte sie als »notleidend�
gelten und sckreit nach Fahrpreiserhöhung .

Die Arbeit auf dem Lande .

Der Oberbefehlshaber in den Marken veröffent -
lickt über� die Regelung der Arbeitshilfe ür der Land - und Forst -
wirlickaft solaenden Erlaß :

Männlichen und wciblicken Personen , die in der Land -
o d e r F o r it w i r t s ck a f r beschäftigt s i n d , ist es verboten ,
obne ickristlicke Genehmigung des Amtsvorstehers <in den Städten
des Bürgermeisters ) in eine andere als land - oder forstwirtschaftliche
Beickäitigung überzutreten . Ebenso dürfen in Landgemeinden und

Gulsvezirken jug en blicke Personen , die in einem Arbeits -

Verhältnis bisher überhaupt nock nicht gestanden haben , ohne fckrift -
licke Genehmigung des Amtsvorstehers eine andere als land -
oder sorlwirtickastlicke Beickäitigung nicht annehmen . Die Ge °

nchmiguiig ist nur zu erteilen , sofern durch Annahme einer anderen
Arbeit das vaterländische Interesse an der Fördcrnng der landwirt -

schaitlichen Erzeugung nicht beeinträchtigt wird .

Jede männliche oder weibliche Person ist ver -
pflickiet . aui Ausforderung der zuitandigen Behörde im Bezirk ihrer
Wohnsiy - oder einer Nackbargemeinde lGulsbezirk ) gegen den je -
weil » am Orte üblichen Lohn eine ihren Kräften und Fähigkeiten
enlipreckende land - oder torftwirtschaftliche Arbeit insoweit zu über -
nehmen , als es ohne wesentliche Schädigung ihrer eigenen Verhält -
»isie geschehen kann . . .

Die Auflorderungen erfolgen in den �lad . en durch den Bürger -
meister , im übrigen durch den Amtsvorsteher . � Sie dürfen nur er -
gehen , tvenn sie unbedingt ersorderltck sind , um den Er -
trag des Bodens , insbesondere die Bestellung der Felder oder die
Einbringung der Ernte , sicherzustellen . Unter dieser Voraussetzung
ist eine Heranziehung auch an Sonntagen zulässig .

Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten Acrztcn be «
freie » , ' oweil sie die Unfähigkeit zu der aufgetragenen Arbeit
bescheinigen , obne weiteres von der Verpflichtung zur Arbeitshilfe .

Wer dem Gebot zuwiderhandelt oder einer erlassenen Aufforde -

ruug ohne ausreichenden Grund „ick : iiachkommt . wird mit Geiäng -
nis ' bis zu einem Jahr , bei Vo - liegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstraie bis zu 1500 M. bestraft .

Diese Verordnung tritt heute >13. 4. ) für die Landkreise
der Provinz Brandenburg in Krait mit Ausnahme folgen -
der Bezirke : a> im Kreise Teltow : Stadt Köpenick . Land -

gemeinden Beclin - Britz , Berlin - Friedenau , Acrlin - Grunewald , Berlin -

Johannisthal , Berlin - Lanlwitz . Berlin - Lichtcrselde . Berlin - Maricndorf .
Bertin - Marienfelde , Berlin - Niedericköneweide , Berlin - Schmargendorf ,
Berlin - Steglitz , Berlin - Tempelhof , Berlin - Treptow , Nikolassee ,
Waiinsce , Zehlcndorf . Gulsbezirke Lerlin - Dahlem , Berlin - Hcer -
siraße und Gruncwald - Forst : b) im Kreise Niederbarnim :
Amisbezirkte Berlin - Oberichöneweide , Berlin - Pankow , Berlin -
Reinickendorf . Berlin - Tcgcl . Berlin - Weißensee und Landgemeinde
Berlin - Stralau .

Die Verordnung tritt mit dem 13 . Oktober außer Kraft .

Knaben als Jugendrichter .
Ueber eilten beachtenswerten Versuch , Knaben als Jugendrichter

oder Schöffen bei der Rechtfindung über Vergeben ihrer Genossen
heranzuziehen , berichtet Lebrer M c r h o u t vom Erziehung «
heim Am U r b a n in Z e h l e n d o r f in der „ Deutschen Straf -
rechtszeitung " . Im Urban bestehen bereits selbstgewählte Vertrauens -
männer , und man bat dort auch versucht , die Rechtspflege bis zu einem

gewissen Grade der Erziehung und dem Unterricht nutzbar zu
machen . Es handelt sich hierbei nicht um ein peinlich genaues
Kopieren des in der Rechtspflege Geaebeuen . Es gibt in dem Er -
ziehungsheim nur eine Strafrechtspflege . Der Jugendaerichtshof
kennt nur zwei Instanzen : als erste Instanz eine Art von Amts -
oder Schöffengericht und als Berufungsgericht statt der Siraskammer
des Landgerichts eine Art „ Schwurgericht " . Diese Jugendgerichte
treten nur bei größeren Straftaten zusammen , bei schweren Einbrüchen ,
Diebstahl , Widersetzlichkeit gegen die Vorgesetzten , grober Sach -
beichädigung usw Zur Erledigung kleinerer Vergehen hat jeder der
im Erziehungsheini bestchendeii Vereine eine Einrichtung , die über
den kleinen oder größeren Sünder zu Gericht sitzt , bestehend au «
dem Vorsitzenden , einem Beamten der Anstalt , und einer Anzahl
von Knaben , die durch allgemeine , öffentliche und direkte Wahl von
der Generalversammlung gewählt werden . Die erste Instanz ,
das „Schöffengericht " , also das eigentliche Jugendgericht , ver -
einigt ebenso wie das wirkliche Schöffengericht die beiden
Elemente des Richter - und Laienstandes . die sich gegenseitig ver -

ständigen und auch Schuld - und Rechlsflagen gemeinsam beurteilen .
Außer dem Vorsitzenden , einem Beamten und dem Protokollführer .
aleichialls einem Beamten , gehören sechs Knaben als Schöffen
den , Gericht an . Feder , der im Erziehungsheim bestehenden Turn - ,
Spiel - und Musilvereine entsendet ein Mitglied . Der Verein , dem
der Uebeltäter zur Zeit der Straftat angehörte , hat das Recht , zwei
Schöffen zu wählen . Die Berusungsinstanz wird auS dem „ Staats¬
anwall " keinem Beamten der Anstalt ) , dem Protokollsührer und
12 Knaben als Geschworenen gebildet . Es ist auch der Versuch
gemocht worden , das Amt eines Verteidigers in die Hände von
Knaben zu legen , aber elgenartigerweise hat , wie Lehrer Merhout
berichtet , die Erfahrung gelehrt , daß die Knaben im Bewußtsein
ihres Amtes zu strenge mit dem Angeklagten verfuhren .

Berliner LebenSmittelirnchrichtc » .
Auf Abschnitt 19 der Eierkarte kann von morgen ab außer der

bis 22 . bewilligten Menge von 3 Eiern noch ein Ei entnommen
werden . Die Frist iür den Kauf ist bis Mittwoch , den 23 . April ,
einschließlich ausgedehnt . _

Tie Jreikartcn für die Massenspeisung .
Die B e r t i n e r A r m e n d > r e k t i o n hat an die Armen »

kommissionSvorsleber ein Rundschreiben gerichtet , wonach die Aus

gäbe der Marken für die Armenipeisung von einzelnen Armen -
kommiisionen nickt mit der nötigen Sorgfall , häufig ohne Prüfung
der Bedürfngkeit erfolge . So seien für eine aus 9 Köpfen be -
stehende Familie 9 Anweisungen ausgegeben worden , obwohl sich
in dieser Familie mehrere erwachsene Kinder befinden , die

guten Verdienst haben . In anderen Fällen seien für die
in Arbeit stehenden Schlafleule Armenipeiiungsmarken verabfolgt
worden . Die Marken für freie Speisung seien nur an solche Personen
auszugeben , die arbeitsunfähig oder tatsächlich nicht in der Lage
sind , sich ihr Mittagessen auS eigenen Mitteln zu kamen . Es sei
daher in jedem Falle von dem Nachsuchenden zur Feststellung des
Arbeitsverhältnisses die Jnvaltdenkarte vorzulegei : .

Es muß gefordert werden , daß dieses an sich berechtigte Rund
schreiben die Almenkommissionen nicht zu engherzigem Verfahren
anregt . Insbesondere dürfen Arme nicht deshalb unberücksichtigt
bleiben , weil sie Armemmtersrützung iu barem Gelds , die jetzt häufig
für den bescheidenste » Lebensunterhalt nicht ausreicht , beziehen .

Kricgscrsahrungen einer städtischen Volksbücherei .
lieber die Einwirlungen der Kriegszeit auf die Benutzung einer

städtischen Volksbücherei ' berichtet in beincrlensiverter Weise die
Neuköllner Volksbücherei . Sie hat ihren Betrieb während
des Krieges in vollem Umfange ausrecht erhalten . Eine Abnahme
im Verkehr war nur in den ersten Kriegslagen zu bemerken . Seit -
dem hat die Benutzung mehr und mehr zugenommen . Im Mai 1914

zählte die Bücherei 2400 Leser , jetzt hat sie die stattliche Zahl von
11 400 eiiigeschricbenrn Leiern , daneben zählt die im Herbst 1914

eröffnete Jugendbüchcrei 3200 jugendliche Leier im Alter von zwölf
bis sechzehn Jahren . Die Zahl der verliebenen Bücher ist außer -
ordentlich hoch . So wurden im Rechnungsjahr 1914 73 600 Bände
aus der Hauplbücherei und 11000 Bände aus der Jugendbüchcrei
verlieben ! im Rechnungsjahr 1913 stieg die Benutzung bis zu
100 300 Bänden in der Hauplbücherei und 22 200 Bänden in der

Jugendbücherei . Während die Männer gern geschichtliche Werke ,
Biographien . Reisebeschreibungeu leien , bei den jugendlichen Lesern
ein großes Bedürfnis nach allerlei Büchern zu ihrer Fortbildung
vorliegt , wollen die Frauen in erster Reihe Romane lesen . Die

Zahl der vorhandenen Romane reichte infolgedessen bei weitem nicht
aus . Eine öffentliche Volksbücherei ist aber in erster Reihe eine

VolkSbildungSanstalt und es ist eine unbillige Forderung , daß die
Volksbücherei hauptsächlich die Tages - und MonatSschriftsteller in

großen Mengen in ihren Bücherbestand ausircbmen , in dieser Be -

ziehung also mit den privaten Leihbibliotheken in Wettbewerb
treten soll .

Tie Slngcstclltenverficherung während des Krieges .
Ueber die Angesielltenversicheriing während des Krieges hat der

Rcntenausschuß Berlin ein Merkblatt in neuer Fassung heraus -

gegeben . Die Beiträge sind im Kriege wie im Frieden von dem

Arbeitgeber zu entrichten , der die BeilragShälfte der Angestellten nur
im Wege des Gehaltsabzuges einziehen darf . Sind Angestellte auf
Grund einer privaten Lebensversicherung von der eigenen Beitrags -
leistung besreit , so hat nur der Arbeitgeber seine Beitragshälffe zu
entrichten . Veränderungen in der Person der Angestellten oder den

Gehaltsklasicn sind nach wie vor anzuzeigen . Werden Angestellte
den vollen Monat hindurch beschäftigt unter Kürzung der bisherigen
Arbeitszeit , so sind die Beiträge der Gehaltsklassc zu entrichten .
Wird nur ein Teil des Gehalts gewährt , so sind die Beiträge der

niedrigeren Gehaltsklasse zu entrichten . Bei Teuerungszulagen ist

zu prüfen , ob sie lediglich als Ausfluß der Freigebigkeit oder des

Wohlwollens des Arbeitgebers anzusehen sind . Im allgemeinen

lasse sich nicht annehmen , daß die Zuwendung notwendiger Teue -

rungszulogen auf reiner Freigebigkeit und Wohltätigkeit beruhe .

Demgemäß sind die erhöhten Beilläge zu entrichten . Steigt der

Jahresarbeitsverdienst durch Zulagen auf mehr als 3000 M, io sind

die Aiigestellten versichcrungsirei . Für Zulagen mit rückwirkender

Kran sind die Beiträge nachzuzahlen . Von dem Gehalt eingezogener

Angestellter sind keine Beiträge zu entrichten .

Die Aus - und Durchfuhr von Sprcchmaschiiicn - Plattcn ( Phono -

graphen - , Grammophon - , Dikriermaichinen - usw . Planen ) und - Walzen ,
sowie jeder Versuch einer solchen Aus - und Durchfuhr ist , wie dos

Oberkommando mitteilt , auch im Falle der Erteilung einer be -

sonderen AuS - oder Durch ' uhrerlaubnis verboten , solange die

Platten oder Walzen nicht von einer der vom stellvertretenden

Generalkommando dcS Gardekorps gebildeten Prüfungsstellen für
Schallplanen geprüft und mit dem Zuläisigkcitsvermerk verschen
sind . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vortiegen mildernder Umstände mit Haft oder mit Geld -
strafe bis zu 1300 M. bestrast .

Für 73 000 Mark „ Schlackwurst " zurückgewiesen hat die Ge -
meinde Treptow . Die erste Probe war gut und sührte zum

Geschäftsabschluß . Als bei der Einlieferuug abermals Stichproben
gemacht wurden , fielen diese so schlecht aus , daß den Einwohnern
der Ankauf zum Preise von 6. 30 M. für das Pfund nicht zugemutet
werden konnte . Wenn nun nicht eine andere Gemeinde auf das

feine Geschäft hereinfällt , wird wohl auch dieser große Posten Wurst
gänzlich verderben . Der besonderen Form des Wucher « , Fleisch uu -

nötigerweise zu verwursten , wird von den maßgebenden Stellen

noch viel zu wenig auf die Finger gesehen .

Einen großen Schleichhandel mit Schweinefieisch hat die Neu -
köllner Kriminalpolizei aufgedeckt . Es wurde beobachtet , daß öfter
mehrere Männer schwerbeladene Handwagen durch die Straßen
choben . Die Ladungen , die sich in Säcken befanden , erregten Ver -

dacht , weil Blut aus ihnen heraustropste und die Säcke zum Teil
mit Blut beschmiert waren . Kriminalbeamte gingen den Spuren
nach und stellten fest , daß sie in einem seit längerer Zeit leer -

stehenden Schlachthaus in Neukölln endeten . Beobachtungen ergaben ,
daß ein 18 Jahre alter Schlächter Friedrich - M. in diesem Räume

eifrig arbeitete . Ein schon wiederholt bestrafter 24 Jahre alter Häudlee
Wilhelm Buichle und ein 36jähriger Händler Hartmann waren die
Leiter der Handwagenfuhren . Sie brachten dem M. bereits ab -

gestochene Schweine in großer Menge ; M. brühte sie sofort ab und
schlachtete sie aus . Das Fleisch wurde zu Wucherpreisen vertrieben .

Hartmann trug aus diesen Schleichgängen meistens Soldatenuniform ,
um weniger aufzufallen und nicht angehallen zu werden . Der

Schlächter und die beiden Händler wurden verhaftet . Sie ver «

weigern über die Herkunft der Schweine wie über ihre Abnehmer
jede Auskunft . E « sind aber einige Personen ermittelt worden , die

ihre Schweine in dem Schlachthause heimlich haben schlachten lassen .
um das Fleisch ohne Untersuchung zu hohen Preisen unter der Hand

zu verkaufen . Andere Schweine haben die „ Lleferanten " gestohlen .

Vermißte Greise . Seit dem 3. April wird der 74 Jahre alte

Invalide Friedrich Schüler aus Neukölln vermißt . Der
Greis hat sich am Vormittag des genannten Tages au « seiner

Wohrning Bergstr . 44/45 entfernt , um eine Besorgung zu machen
und ist von diesem Ausgang nicht zurückgekehrt . Der Verschwundene
ist 1,70 Meter groß und schlank ; er hat graumelierte « Haar , graue
Augen , ergrauten Schnurrbart . Bekleidet war Sch . mir schwarzem
Anzug , schwarzem Ueberziehcr und schwarzem Schlapphut . — Seit
dem 14. d. Mts . ist der 71jährige Oberpostsekretär Julius
Frischtatzki aus Karlshorst verschwunden . Er harte am

Nachmitrag des letzten Sonnabend einen Spaziergang unternommen
und wird seit dieser Zeit vermißt . Er ist zuletzt auf dem Gemeinde -

friedhof gesehen worden . Der Vermißte ist mittelgroß und hager ;
er war bekleidet mit graubrauner Hose , gestreifter Weste , schwarzer
Tuchlitewka , schwarzbraunem Winterüberzieher , dunkelbraunem

Velourhut , schwarzen Zugstiefeln und gestrickten dunklen Winterhand -

schuhen . F. trug eine goldene Glasbütteruhr mit goldener Kette ,
einen Trauring mit der Gravierung A. K. 1877 und ein

Portemonnaie , in dem sich ein Zettel mit seiner Adresse befand ,
bei sich.

Beim Einbruch in die Räume einer Brotkommission ertappt und

iestgenommeu wurde in der Nacht zu Mittwoch ein Möbelpolierer
Franz Schüler au « der Raumerstraße . Der Schutzmann , der die
Kommiision in der Gemeindeschule in der Kösliner Straße bewachte ,
hörte , wie kurz nach 1 Uhr jemand eine Eingaugstür aufzuschließen
versuchte . Der Einbrecher bemühte sich umsonst , wahrscheinlich weil
sein Schließwerkzeug nicht recht paßte . So fand der Schutzmann
Zeit und Gelegenheit , einen Kriminalbeamten von der Straße

heranzuholen . Nach vergeblichen Bemühungen am Schloß�lletterte
der Einbrecher über einen 21/ , Meter hohen Zaun auf den Schulhof ,
um von der anderen Seite her an das Gebäude heranzukommen .
Auf den Anruf der Beamten versuchte er diese tätlich anzugreifen .
Aus einen Schuß jedoch , der ihn nicht traf , ergriff er die Flucht
und versuchte , aus demselben Wege , aus dem er auf da « Gehö ' t

eingedrungen war , zu entkommen . DaS mißlaug ihm jedoch . Er

wurde ergriffen und festgenommen .

Zwei große Brände beschäftigten an , Dienstag die Berliner

Feuerwehr . In der Königstraße 43 stand der Dachstuhl des Fabrik -

gebäudes der bckannicn Parfümcriesabrik ron Schwarzlose in

solcher Ausdehnung in Flammen , daß die 1. Kompagnie längere
Zeit mit mehreren Schlauchleitungen tüchtig löschen mußte . Gleich -

zeitig hatte die 2. Kompagnie in der A l t e n I a k o b st r a ß e 14 4
einen Brand zu löschen , der ebenfalls den Dachstuhl ergriffen hatte
und bei Ankunft der Wehr schon eine größere Ausdehnung erlangt
hatte . Der Schaden soll in beiden Fällen bedeutend sein . Personen
sind nicht zu Schaden gekommen .

Einsam gestorben ist die 19 Jahre alte Arbeiterin Emma
B e r k e n h a g e n , die für sich allein in der Usedom st r a ß e 32

wohnte . Nachdem sie sich mehrere Tage lang nicht batte sehen

lassen , öffnete man ihre Stube und fand sie angekleidet tot auf .
Die Todesursache konnte nicht festgestellt werden . Die Leiche wurde

deshalb zur Obduktion beschlagnahmt .

Mutmaßlicher KindcSmord . In dem Hause Berliner Straße 4

zu Pankow fand man die Leiche eine « neugeborenen Mädchens ,
da ? Ivahrscheinlich eines gewaltsamen Todes gestorben ist . � Die
Leiche war in ZeiiungSpapier eingewickelt . Sie wurde beschlag »
nahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Eharlottenburg . Unterbringung von Kindern auf dem Lande .
Ter Magistrat bat den Stadtverordneten vorgeschlagen , zur Deckung
der durch die Unterbringung von Kindern aus dem Laude ent -
stehenden Kosten einen Betrag bis zur Hohe von 140 000 M. zur
Verfügung zu stellen und sich damit einverstanden zu erklären , daß
die Stadt dem eingetragenen Verein „ Landaufenthalt für Stadt -
kinder " zu Berlin als Mitglied beitritt . Der Magistrat Charlotten¬
burg hat sich dahin schlüssig gemacht , die Bestrebungen auf Unter -
bringuug von Kindern aus dem Lande für mehrmonatlichen Auf -
enthalt nach jeder Richtung zu fördern , die Versendung selbst aber
dem dortigen Verein für Ferienkolonien zu übertragen , der auf
diesem Gebiete bereit « Erfahrungen gesammelt hat . Soweit� die
von den Schulen bis jetzt vorliegenden Meldungen erkennen lassen ,
werden aus Eharlottenburg ungefähr 5000 bis 6000 geeignete Kin¬
der für die Verschickung in Frage t ' omnieu .

Lichtenberg . Vertrauensleute für die LcbensmitkclkartcnauSgabe .
Der städtische Nahrungsmittelausichust hat beschlossen , eine Neu -
regelung der Lebcnsm' ittelkarlcnaiisgabe , die eine schnellere und
sicherere Abfertigung der Kartencmviänger gewährleistet , einzuführen
und dabei eine schärfere Kontrolle auszuüben . � E « soll niemand
mehr Lebensmiltelkarten bekommen , als ihm zustehen . Um diese
Kontrolle besser zu gestalten , soll die Kartenausgabe in Lichtenberg
für etwa immer 10 Häuser einem Vertrauensmann überwiesen
werden , der eine genaue Liste über die ihm unterstellten Häui ' er
führt . Diese Liste wird ibm von der städtischen Verwaliung
zugestellt . Nachdem die Listen von dem Vcrtranensmamr
für richtig befunden sind , fordert er von der Kartcnausgabestelle die

notwendigen Karten au , die ihm dann rechtzeilig zugestellt werden .
Bei der Verteilung bestellt er die Hausverwalter zu einer bestimmten
Zeit zu sich und händigt ihueu die Karten gegen Vorzählung und

Quittung . Da in Lichtenberg etwa 2300 bebaute Grundstücke be -

sieben , sind 230 Vertrauensleuie notwendig . Der städtische Nahrung « »
mittelausickuß richtet daher an alle Kreise der Lichtenberger Bürger «
schast die dringende Bitte , sich recht zahlreich für dieses Amt zu
melden . Da die Zeit drängt , bittet die Stadtverwaltung . Meldungen
vo » Verlrauensperi ' onen bis spätestens Freitag , den 20 . d. M. ,
unter Angabe der in Vorschlag gebrachten Stellvertreter ihr zuzu »

senden .

Weißensce . Lcbcüsmittclversorgnng . Sterilisierte Milch wird
bis zum 21 . April in den Verkaufsstellen der Milchkurcmstalt auf



Sie SStoffatfe Sc ? 112 . SBödie zum Preise den 1,10 fW. für . Sie
Flasche oßgeneßcit . Ter Gemeinde werden demnächst überwiesen
werden für die NüsiungSindustrie : HOO Kilogramn , Weizengrieß ,
2000 Kilogramm Graupen , 2000 Kilogramm Hülsenfrüchle , 1800
Kilogramm Haserrlocken , SZO Kilogramm Teigwaren . 1000 Kilo
gramui Käse und 35 Faß Heringe ; für die Massenspeisung : Weizen -
grieß , Graupen , «nppenfaßrikale , Hülsenfrüchte , Haferflocken und
Teigwaren ; und für die allgemeine Versorgung : Nuhrmillel

«Hafer - und Gerstemabrikate , Grieß , Teigwaren , Sago , Suppen
faßrikate , Hülsenfrüchle ) , Dörrgemüse . Kunsthonig , Rübensast , Süd -
fruchimarmelade und KriegSmuS . Die Verteilung der Lebensmittel
wird sogleich nach der Anlieferung erfolgen .

Niederschöiihausen . Lcßeusmittelverteilutiz . Die Kopfstücke der
Brotkarte der laufenden Woche ßerechiizen zur Entnahme üoit
lXiO Gramm Haferfaßrikaten ( Hafergrütze oder Haferflocken , je nach
Vorrat ) , 100 Gramm Sago und 80 Gramm Dörrgemüse . An -
meidungen müssen bis heule mittags 12 Uhr bei dem Händler ab -
gegeben werden , von dem sie entnommen werden sollen .

Tie Angehörigen von Kriegsteilnehmern , die noch im Besitze
von bezahlten Kohlengmscheiuen sind , müssen diei ' e Sonnabend , den
21 . April , nachmittags . von L — 5 Uhr , vom Wafferwerkgrundfrück
llhlandstr , 20 gegen Vorlegung des Gutscheines abholen . Für jeden
Zentner find 5 Pf , nachzuzahlen .

Bei der Eierabgabe find in der letzten Zeit von einigen
Händlern starke Unregelmäßigleiten vorgekommen , weshalb zwei
Händler vom weiteren Verlauf ausgeschlossen , sowie 11 andere ver -
warnt werden mußten .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf den Verkauf der von
der Gemeinde gelieferten Karpfen zurückkommen . Wie uns mit -
geteilt ivird , sollen die Händler ganz bedeutendes Unter -
gewicht erhalten haben , und als sie sich dies nicht widerspruchslos
gefallen lassen wollten , soll ihnen geantwortet sein : „ Bringen Sie
die Fische nur erst wieder inZ Wasser , dann wird cS schon stimmen . "
Bei einer derartigen GeschästSpraxis ist eS dann nicht verwunderlich ,
daß so viele Klagen über verniindertes Gewicht vom Publikum ein -
laufcit , da der Händler den entstandenen Schaden nicht tragen wird .

Sozia . sZ .
Fürsorge sür hirnvcrletzte Krieger .

Im Dezemß - r vorigen JahrcS ging eine Mitteilung deZ Wolfs -
scheu Bureaus durch die Presse , wonach sich ein Ausschuß gebildet
have , der seine Tätigkeit der Fürsorge sür hirnderletzte Krieger
widmen wolle . Wir haben damals in der Nummer vom 24 . De -
ze ruber darauf hingewiesen , daß wir diese Angelegenheit sür eine
Cache des Reichs halten , die nicht auf dem Wege der privaten Wohl -
tätigkeit ßeßandelt werden könne .

Grundsätzlich sind wir auch heule noch dieser Meinung . Aber
es ist nun leider einmal so. daß — wie wir schon wiederholt ßewnt
Hachen — der MilirärfrÄkus , sobald die rein chirurgische Heilung
abgeschlossen ist , keine weiteren Verpflichtungen den KriegSbeschä -
digten und also auch�den Hirnverletztcn gegenüber hat . Mit dieser
Lücke in unserer Gesetzgebung muß , solange sie vorhanden ist , ge -
rechnet werden . Nun sieht aber fest , daß nach dem Abschluß des
rein chirurgischen HeilungsprozesseS sür die Hirnverletzten noch
allerlei getan werden kann , und es ist namentlich den Bemühungen
des Professor Dr . Goldstein - Jranksurt a. M. gelungen , Verhältnis -
mäßig günstige Erfolge dadurch zu erzielen , daß er auf dem Wege
kangwieriger weiterer Behandlung von der Lähmung nicht be -

�
trsffene Gebirnparncn daran gewöhnt hat , 5is erloschenen Funk -
tioneu teilwise mit zu übernehmen . ES ist diesem Arzt gelungen ,
in verhältnismäßig vielen Fällen den Hirnverletzteu einen Teil
ihrer Erwerbsfähigkeit wieder zu verschaffen oder zu erweitern .
Das dort begonnene weiter zu fördern , hat sich der oben erwähnte
Ausschuß als Ziel gesteckt . Ihm gehören an : Herr Prof . W. Lucas
von Cranach , als Vorsitzender , der Berliner Neurologe ord . Geheim -
rat Dr . Bonhoeffer , als stellvertretender Vorsitzender , die ordent -
lichen Professoren Geheimräte Bier , KrauS und Ärückmann , Se -
natspräfident im ReichSversicherungSamt Dr . Spicgelthal und Bank -
direkior E. G. von Stauß ; als Schatzmeister Geheimrai Eduard
Simon , als Schriftführer Privatdozent Dr . med . Heinrich Lipp -
mannn und Rechtsanwalt Dr . Albert Katz . Wie es heißt , arbeitet
er in vollem Einverständnis mit dem Oleichsausschuß für Kriegs -

befchädigtcn - Fürforge und et erfreut sich der Förderung der bundeS -
staatlichen KrieySministerien sowie des Reichs - MarineamiS .

Hoffentlich bleibt es nicht nur bei einer rein platonischen För -
derung . Tie Zahl der Hirnverletzten ist tatsächlich nicht klein , und
Gelegenheit zu helfen ist in reichem Matze vorhanden . Wenn die

Kriegsministerien und das Reichsmarineamt auch materiell ein -
greifen , übernehmen sie immerhin nur einen Teil der Pflichten ,
die ihnen , wmn auch nicht formell rechtlich , so doch von OiechlS wegen
völlig obliegen . —

_

Ucbcrschwcmmung des europäischen Arbeitsmarktcs

durch Kulis .

Ten Arbeiiern der Ententemächie hat der Krieg sehr unange -
nehme Konkurrenten gebracht : die Kuliö . Ocamentlick nach Ruß -
land sind chinesische Arbeiter in großer Zahl eingeführt worden .
In Petersburg hat sich schon ein besonderes chinesisches Viertel ge -
bildet . Zahlreich sind sie auch beschäftigt in den

'
großen russischon

Wäldern beim Holzfällen und in den Minen von Tomcz . Am
Murmann - Bahnbau sind zirka 40 000 Chinesen beschäftigt und in
industriellen und lani »oirtschastlichen Betrieben etwa 70 000 . DaZ
ist in Rußland eine ganz neue Erscheinung , denn auch dort hat man
bisher verstanden , die chinesischen Arbeiter fernzuhalten . Jedoch
auch nach Frankreich sind solche gebracht worden , und zwar , was
den französischen Arbeitern noch mehr zu denken geben wird , mit
langjährigen Kontrakten . Die Verträge sind auf fünf Jahre ab -
geschlossen . Welch gefährliche Konkurrenz sie den ftanzösischen Ar -
beitern bieten werden , geht daraus hervor , daß die gelernten chine -
fischen Arbeiter als Tagelohn bei freier Beköstigung ILO Fr. , die

ungelernten 1,25 Fr . erhalten . Daneben wird den Verheirateten

monatlich 40 Fr . , den Ledigen 3S Fr . für ihre Angehörigen in
Cbina gewährt . Die letzteren Beträge werden in Ehina zur AuZ -

z - chlung gebracht . ES arbeiten gegenwärtig schon 5000 solcher Kon -
traktarbefter in Frankreich und die Heranziehung einer vierfach

größeren Zahl ist geplant . Daneben ist äuch die englische Regierung
bemüht , cbinefische Arbeiter für England anzuwerben . Wie be¬

richtet wird , hat die englische Gesandtschaft in Peking 30 000

chinesische Arbeiter angeworben .

die Kaninchen sür 5 Mark an den
l . LO Mark hat der Junge von
mußte er nun einige Zeit im
Verhandlung über sich ergehen
gebnis führen konnte , weil die
waren , und die Annehmlickkeiten
Eindrücken auf sich wirken lassen .

Kutscher Grüneberg verkaufte .
dem Erlös erhalten . Dafür

Gefängnis verbringen , eine
lassen , die zu keinem Er -
Mitbeschuldigien nicht geladen
deS Gefängnisses mit leinen

Ob das das richtige Verfahren
gegenüber einem Sibulknaben ist , für dessen Verderbtheil keine
weiteren Beweise vorliegen , ist doch sehr zweifelhaft , und es ist
bedauerlich , daß der Einwand des Knaben , er habe wegen teurer
erfrorenen Füße nicht rechtzeitig zum Termin erscheinen können ,
damals nichr zur Berücksichtigung kam . Die Härle der Vorführung - - «
Maßregel in diesem Falle ist auch durch den Beschluß der Slrar -
kammer , ihn auf freien Fuß zu setzen , nicht auZgegllchen . denn der
die Gememdeschule besuchende Knabe bat zweifellos noch sehr viel
über sich ergehen zu lassen . Ter Fall könnte zur Warnung dienen ,
Kinder , ehe ' ihre Schuld erwiesen ist , dem Gefängnis zuzuführen .

Serichtszeitung .
Eiu trauriges Zrichild . Der Potsdamer Straskammer

wurde der Illfährigs Schüler Alfred B. in Gefängniskleidung vor -

geiührt , weil er zu einem früheren Termin als Mitangeklagter ver -

später erschienen war und deshalb gegen ibn die Vorführung be -

schlössen worden ist . Der Junge war der Hehlerei beschuldigt und

bat am 14. November v. F. den Arbeitsburichen Dröscher . der in
der Kastanienallee zwei Kaninchen gestohlen hatte , begleitet , als er

Bas filier Weit .
Das Hochwasser in der Morl hat beträchtlichen Schaden ver -

verursacht ; " die größte Gefahr scheint aber vorüber zu sein , denn
ein weitere - Steigen wird nicht gemeldet . Im Kreise Landsberg a. ffi .
find mehrere Brücken und Stege , Wege nnd Bollwerke , Mühlen und
Kähne beschädigt . Zahlreich ? Wiesen stehen unter Wasser , Im
Spreewalde sind auch Felder überschwemmt und ist das Wasser in
einiae Höfe eingedrungen . Uin Küstrin stehen weite Flächen unier
Wasser .

Tammdurchbvuch der Katzbach .
Tie „Schlesische Zeitung " meldet weiter aus L i e g n itz : Der

Dammbruch in der Vorstadt Karlhau ' e hat zwei Menschenleben ge -
fordert . Dem betagten Schuhmaciterehepagr H o t f m a n n gelang
c-3 nicht mehr , vor den eindringenden Wasserflnlen aus feiner Keller -
wobnung zu entrinnen . Auch von außen konnte Hilfe nicht gebracht
werden , da die WohnungSlür verschlossen war . � Biel Kleinvieh ist
umgekommen . _

Sriefkasten der Redaktion .

Jos . Dan « . Die cn' fcn beiden Ziffern haben jedenfalls keinen Bezug
auf Ihre Erkrankung . Die Zeichen bedeuten arbeitsverwendungsunfäbig ;
die Ziffer 3. die sich auf Ihre Krankheit beziehen tönnle , bedeutet chronische
ansteckende Ertrankung der Haut und ihrer Gebilde . — A. K. 30 . I. Da
Sie nicht angegeben haben , welche ÄeltragZklasse geklebt worden üt , können
wir die Höhe der ZIen : e nicht berechnen . Im aünsligilen Falle könnte die
Rente 230 At. jährlich belragen . 2. Unfälle aus dem Lege van und zur
Betriebsstelle sind nicht entichädiguiiaSoslichtig . P . 61 . Berlin ist nicht
zur Zahlung der Unterstützung verpsiichlet , sondern der Cr ! , von welchem
auS Ihre Einberuwng ersölgte . — Ff. H. 40 . Nein . — ( S. F. . Treptow .
Sterbegelds ivird nur binnen eines Jahres nach klbiaut der Krankenhilsa
gezahlt , cie haben alio keinen Anspruch . — M . rvi . 30 . Nachzabiung
wird kaum ersolgen . Der Antrag halte rechtzeitig eingebracht werden
müssen . Versuchen «me c» mit einen : Antrage bei der Stelle , von der
Unterstützung gezahlt wird . — C. Z. 50 . 1. Beschwerde ist nicht zu -
läijig . Es hätte rrnr Berufung eingelegt werden ' können beim
CberkriegSzericht . Tie Berusung mutzte 8 Tage nach Fällung des
Urteils ongemeldet sein . 2. Ter Hllssdienstp flichtige kann diesen
Wunsch selbst vorbringen , der auch Berücksichligunz finden wird .

SVetterauSsicdten iür das wittlere Norddeuticknaii » vis
I - rehllg mittag . Ziemlich kühl , vieljach heiter , nur noch überwiegend
bewölkt mit geringen , nur im Süden etwas stärkeren Schnee - oder Graupet «
schauern .

Verwaltungsstelio Berlin .
Ton Kollegen zur Nachricht , I

i daß unser Mitglied , die Metall - -
f arbeiteriu

frilte Koopmann
Britz . Eberstadt - Allee 19

am 15. April gestorben ist ,
Tie Beerdigung findet am

Donnerstag , den 19. April , nach -
mittags ii Uhr , von der Leichen -
Halle des Gelneindc - Friedhofes in
bin aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ten Kollegen ferner zur Nach -
eicht, Satz unter Mitglied , der
Ala ' chinenarbriter

Kar ! KockwaM
Zinzendorsstr . 8

| am 15. April gestorben ist.
Tie Beerdigung findet am

I TonnerLtag . de » 19. April , nach «
I mittags Uhr , von der Leichen -

balle des St . JohanntS - KirchhoseZ
| iü Plöyeniee nu- 3 statt .

Siege Beleiligung wird erwartet .

Ten Kollegen ferner zur Nach -
richt . daß uiijer Mitglied , der
Schlosser

Otto Schmidtke
am 15. April gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 19. lllpril , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des neuen PauIS - KirchhofeS
in Plötzensee an » statt

Siege Beteillgung wird erwartet .

Ehre ihrem Andenken :

173/10 Tie Ortsverwaltnng .

Nach kurzem Krankenlager verschied und folgte allzubald ihren
gesallenen , schmerzlichst betrauerten Söhnen meine sieb « Frau , unsere
gute , treusorgeude Mutter , Schwieger - und Großmutter

M Henke Kiesling
Alter von 53 Jahren .
TieS zeigen tiefbetrübt an :

Lllbert Henke . Ziichtbofenstraße 25
Litwe Margarete Virgil » geb. Henke und Tochter .
Paul Henke , z. Z. in Garnison , und Frau .
Witwe Emma Henke geb . Henning med Tochter .

Die Teerdiglinz findet am Freitag , den 2<1 April , nachmittags
, Ubr , von der Leichenhalle des AuserstehungS - Kirchhofes in
' itzensee , Lichtenberg «: Straße , aus statt . 22i ) 4b

Allgmme Krankkli- ii . JtttWche
der Metallardeiter .

- - - - - - B. a. G. Hamburg .

iOeutselier ßanartieiter - yertol
Zwclgvcrcin Berlin .

Am IC. April starb unser Mit - 1

| giicd , der Hilfsarbeiter

KlZ' äLZsz ' -
Ehre seinem Zlndenke « !

Die Beerdigung findet beute 2
Donnerstag . nachmiliagS 3fl , Uhr ,
ans dem Markus - Kirchhof in |
Viihelemberg statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
W- \ 1

HÄmLwriBHBBrti

AIS Cpfci diele » Weltkrieges
starb am 12. d. Alls , an Bauch , l
fchuz mein lieber Mann , der !
sorgstane Vater memeS Kinde », !
un ! er lieber Sobn , Bruder, !
Schwager nnd Onlel , der Maler f

Gustav iaiüsi .
In tiefem Schmerz

iftsrtfm Jahn
15S geb . Ilenbe .

Ruhe sausr in fremder Erde l

IZenizruki ' .

Bsririievsmaitung OroL- Leriin
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

>da » unser Kollege , der Droschken -
\ jübrer

August Timm
! am 15. April im Aller von
| 52 Jahren verstorben ist.

Ehre sciilem Andenken k
Tie Beerdigung nndet am

! Donnershig , den 19. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Dom- KirchhojeS , Müller -

j stratze 74, ans statt .
Die Bezirilsvorwaltung .

Mflüergessflgverein Larfteer-

krasz 1319 .

Hierdurch die traurige Mit -
teiiung , daß unser lieber Sanges -

\ b rüder und Shremn tglled

üihjiAil tissisihd
\ am 15. April verstorben ist .

, Wir verlieren in demselben !
leinen Freund und Sänger , der
I c5 während seiner 30jährigen Mi: -
] aliedschast verstanden hat , den
iVemn durch seinen gesunden
I Humor und seine Geielligkeil
l viele angenehme Stunden zu
i oereiten . Wir werben lein An-
j denken stets in Ehren hasten .

5tumm oobillit ttae Sänger .

Tie Beerdigung findet am
! Donnerstag nachmittag 5 Uhr von
! der Leichenhalle des Nile, ! Thomas .
f Kirchhofes au « statt . 7A

Ter Vorstand .
Ik. Bonker , Dorfitzcnder .

Dr . med . Sla - sche .

FriaiirioliSjr . 90 gShXt
Behandl . von S . vphlH « , Haut - ,
Ha. rn - . l ' " raneiileid . ,jpei . chroit .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
ivke, kürzeste Behandlung ohne Be -
ruisslörlttig . BlutulttersuchlUlg . Mätz .
preise . Teilzablmig . Sprechistulden
10 —1 und 5 —S, Sonnt . 11 —1 .

Liiizetrsgen » lZenoeseneehatt mit
bezebrsnkter «sttptliobt .

Zoiffilzg, lien 23 . Apnl 1917,
vormittags 3 Uhr ,

in den

ZopkZen - Lale « ,
C, Sophieustraße 17/18 ;

Fünfundzwanzigste ordentlictie

General -Versanunlung
Tagesordnung :

1. Erstattung des KeschäftZberichtes
unter Vorlegung der Bilang nebst
Gewinn - und Berluttberechnung Nir
das Jahr 191«. 2. Bericht der Re .
oifionSkoinmission . 3. Beschlutzsassmig
über die Genehmigung der Bilanz
und die Verteilung des Gewinnes .
4. Beschlutzsafsung über den Bericht
des Verbandsrevisors , betreffend die
am 7. Juni 1916 ftattgesundene Re-
Vision . 5. Neuwahle « zum Aus -
fichtsrat . S. Beschlutzsassmig über die
Ausschließung von säumigen Ge -
noisen .

Die Bilanz sowie die Gewinn » und
Berliistberechming sür das Jahr ISl «
sind in der Geschäftsstelle , Cickingen -
stratze 8, einzusehen . 105/13

Der Vorutand .
S. Zchmivt . Ernst Roscher .

IssitglieÄer - vekismmIllngen ilep filislen
Filialen : smden statt :

Verl ! » 1 : Sounabeud . den 2l . April , abends Lfl , Uhr , Belle -
Allianeeftr . 87, bei HermankuS .

Serllee S : Montag , den SZ . April , abends 8' / , Uhr , Adalbert -
stratze 4, bei Schulz .

verkki » S : Sonnabend , den Sl . April , abends 8' . ' , Uhr , Neichen -
berger Str . 154, bei Kapier .

Berlin 6 : Sonntag , den KS. April , vormittags 10 Uhr , Acker -
stratze 122, bei Meyer .

Idehtenbcrg II ; Sonnabend , den S1 April , abends 9 Uhr ,
AII - Bo�hagen 5S, bei L . Vlnme .

Steglitz : Sonnabend , de » 21 . April , abends b' /j Uhr , Düppcl -
ftratze 7. bei Clement .

likegol : Tonuabeud , den 21 . April , abends S' l , Uhr , Shliep er¬
stratze 80 bei Sorrcr .

Wildau : Sonntag . den 22 . April , vorniittagS 10 Uhr , bei
Schumann .

In allen Versammlungen :

Kassenbericht vom 1 . Quarta ! 1917 .
173/15 Die Orfsverwaltungcft .

Allst m . Ortsjirankklldasse
für Kerlin-Srih.

Montag , den 30 . April 1217 ,
abends 8ft . Uhr .

findet im Lolat Dtt « liioppen .
Verlin - VriN , Wilhelmstr . 1 die

rtüüick Ä�eöiifeitzucg
statt , zu welcher die Herren Scrlret «
der Arbettgeber sowie der Aibett -
nehmer eingeladen werden . Tie noch
schri -tiich eftolgende Emladiurg gilt
als Legitimation . 27d/2

Tagesordnung :
1. Abnahme der Rechnung vcZ Bor -

jähre » und Bericht der PrastuigS »
lommisfion .

2. Verschiedenes .
Slnsragen . welche Elllstchtnahm - In

die Bücher erfordern . müssen drei
Tage vor der Sitzung schristlich im
Kafsenlokal eingereicht ' ircrden .

ii . Xraslr , 1. Vorsitzender .

Ortskrankenkafse
der 276/1

Klempner
zu Serlnr .

Am Freitag , den 27 . April 1917 »
abends 8 Uhr ,

Ordentliche

Ausschuß - Sitzuug
im Kaflenlokal ,

BerNn S 14, Wallstratze 68.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht Mld Abnahme

der Jabresrechnung für 1916-
2. Bewilligung von Mitteln zu

einer vom GewerlSkranlenvereui zu
errichtenden Zabn » und Bnlleallinik
und eines SenesungSbetmes .

3. Aenderung der Dienstordnung .
4. Zustimmung zu der den An -

gestellten der Kasse bisher gewährten
Teuerungszulage�

Um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird höflichst ersucht .

Ter Borstaud .

_ Jos . Hartmann . Vorsitzender .

weliWNN ' !
IniemaMIii
LröLie �NLvaftl .

Zillixit « l ' rvise ,

l U« hr * nstr « I * 37 *
( Kolon - adeU)

IL Or. Frankfurter Str . 115
( mtie Aadreasstr . )

«nw- tUitnaiiRgan iiforL
Amt Zemrutn ' 890.

S«nnt *3 12 — 2 Uhr jeettret .

Allgemeine
Ortskrankenkasse

für den

Stadtbezirk Köpenick
Hiermit laden wir die Mitglieder

des Ausschusses zu der am

TouncrStag , den 26. Aprill917 ,
abends püntilich 8 Ubr . im Rats -
ttUIcr , Echlotzstratze , stattsindeude »

Ordentlichen

Ätttsschntz - Sitzung
ein .

�
. _ �. ss - siSordniing :

0ü " Voranschlags -
uberschreilnngeil stir Ivlü und
Nachbewillipung derselben .

2. Jahresbericht .
8. ? lbnahme der Jahresrechnung

sür ISIS .
4. Stellungnahme >u den Verein -

barungen der Hauptverbände über
die Turchfübrung der LZ 219,
220, 222 der ZI . V. - T.

5. Die Errichtung eine « Kaisen .
Verbandes gemätz ß 406 und Irl -
gende der R - B. - O.

6. Antrag de » Vorstandes aus wei¬
tere Einstellung von 455, — M.

sür den Voranschlag 1917 bei

Kapitel . VerwalwilgSkostm .
7. Keimtnisnahme von der Entschei -

duna de� ReichSversicherungsamts
in Sachen Gewährung von En: .

schüdigunz an die ÄuZschutz -
Mitglieder .

3. Geschäftliches .
Die AuSschubmItgsieder erhalteu

noch besondere Einlarung .

Eöpcnick , den 17. April 1917 . -

Do ? V « r stand . 276,3
Otto N i ck ci . Vorfitzender .

Allgemeine Ortskrankenkasse

Berlin - Lichtenberg
Einladung

inr

ordentlid ) . Sitzung
des flusfchuiies

am Freitag , den 27 . April 1017 .
abends « Uhr . im Kaflenlokal zu
Beilin - Lichtenberg , Magdalene str . lS .
1 Treppe . 276/4

Tagesordnung :
1. Abnahme derJahresrechnung sür

daS abgelaujene Ketchäflsjabr
1916 und Bericht der Rechnung - ! -
Prüfungskommission .

2. Antrag deZ Vorstandes auf Zab -
lnng von AnweienheitSgeldern
an die AuSschutzmitglieder sür
Terlnahme an den Sitzungen .

o. Kastenangelegenheiien .
Ter Vorstand .

_
0- Seilcel . Vorsitzender . _

Zigaretten
direkt von der Ueb�ic

rsSr - " ru OrisrinalpreUien
' ♦fij

100 Zig; . Kleiivsrkauf 1. 8 Pig . l . ,lj
100 , . 3 , 2. 30
100

' '
3 . 2,50

100
' "

4. 2 . 8. 20
100 : : 6,2 . 4. 60

Versand nur psg�Ti Nachnshma
ton 100 Stück an .

Zigara . En . SÄÄ
telieies .

O. b. m. H.

Berlin . Frledrlchstraßc 89 .
Fernsiir . Zentrum 7437 .

Universal Briefsteller 3,50 Mark ,
Buchuand - ung Vorwärts , Linden -
stratze 3 ( Laden ) .

Speziatarzt
Dr . med . C ' olemnnn fl

f . Geschlechtskraiikh . , Haut - , Harn - ,
Frauenleid . , nerv . SchvrSche , Bein -
kranke , KhHich - Hnta - Kuren
( Dauer 12Ta {je ) . Behandlung
ecbneU . sicher n. schmerelos
oh . Berufsstör . i. Qr . llomc . vcr
dt t ' o . konz . Labor , f. Blut -
unters . . Fäden im Harn usw .

Ppiedrielistr. öl.
OlliSStT. UAl F�richstr ,
Spr . 10 —1 u. 5— 8. Sonnt . 10— 1.
Honorar mäßig , » ach TeilzahJ .
— — Separates Oamonrnnmer ——

Elektrlacho Drtthto
isoliert . Stark - und Schwachstrom ,
Litzen kaust jeden Posten

Trapp , tzvittenberqplah 3
28/7 - Steinplatz 4659 .

' IS 5�.
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Mter unö Herkunst öes öeutschen
Märchens .

Von K. Spieß . * ' )

Tie Brüder Grimm , die im- Z die klassische deutsche Märchen -
sammlung geschenkt haben , sind auch die Begründer der Märchen -
forschung gelvorden . EZ spricht für den genialen Tiefblick
vor allem Wilhelm GrimmZ , wenn viele Beobachtungen ,
die er in seinen . Anmerkungen " niedergelegt hat , von der
späteren Forschung , der ein unendlich viel reichhaltigeres
Bergleichungsinaterial iM Gebote stand . bestätigt worden
n- . o. In der Hauptsache allerdings hat seine Anficht über die
Enistehung imd Herkunft der Märchen wohl jahrzehntelang die Märchen -
forschung beherrscht , ist dann aber auf entschiedenen Widerspruch ge -
stoßen . Tie Brüder Grimm liebten die Märchen , die sie so sorg -
fällig sammelten , nicht nur um rbrer selbst willen : sie waren ihnen
darum so wichtig , weil sie in ihnen „ Ueberreste eines in die älteste
Zeit hinauf reichenden Glaubens " sahen , . der sich in bildlicher Auf -
fassung übersinnlicher Dinge ausspricht " . Sie brachten sie mit der alt -
germanischen Götter - und Heldensage in Verbindung und glaubten ,
daß sich in ihnen Reste dieser großartigen mythologischen Dichtung
erhalten hätten . Am Anfang stand ihnen der Mythus , der in Bilder
von starker Wucht und heldenhafter Größe gefaßte Volksglaube
unserer Altvorderen . Der Mythus zerfiel ; was von ihm nicht
unterging , flüchtete sich ins Märchen und führte dort in schlichterem
Gewand , der Wucht und Größe enlkleider . ein . stillverborgenes Dasein .
Einzelne Märchen bringt Wilhelm Grimm unmittelbar mit der

Heldensage in Verbindung . Dabei beschränkt er sich nicht auf den

germaniichen Sagenkreis , sondern sieht in den Märchenltossen altes
arisches Erbgut . Darum war ihm jeder Anklang eines Märchen -
motlvs an eine Sage willkommene Stütze seiner Anschauung . Das
Motiv von der wunderbaren Geburt des Helden , von dem eine
Spielart im Märchen von den Goldkindern benutzt ist , erinnert an

Züge au - dem griechisch - römischen Sagenkreis : Danac wird durch
Jupiter , der in Gestalt eines goldenen Regens ihr in den
Schoß fällt , befruchtet und Juno empfängt den MarS durch
Rieche » an einer Blume . Der Zug vom Drachen - oder Riesentöler ,
der die Königstochter errettet , wie er im Zweibrüdermärchen vor -
kommt , klingt schon in der Andromedaiage durch . . . . Sodann en : -
hält das Märchen auch die Sage von den Blutsbrüdern . Beide
Kinder sind zugleich und wunderbar geboren . DaS Wahrzeichen bei
ihrer Trennung , das in den Baum gestoßene Mesier , entspricht den
Goldbechern des AmicuS und Amelius . Der eine nimmt des andern
Stelle ein zu Haus und bei seiner Frau , doch trennt er ihr Lager
durch das Schwert . Tie Krankheit , die den einen befällt und ihn
aus der Geiellichaft der Menschen treibt , ist hier der Zauber der

Hexe , der zu Stein macht und welchen der andere wieder aufhebt . "
Diese ariiche Theorie hat lange Zeit die Märchenforschung be -

herrscht und die wunderlichsten Auswüchse getrieben . Sie wurde
rund ein halbes Jahrhundert nach dem Erscheinen des ersten Bandes
der Grimmschen Sammlung von der indischen Theorie abgelöst .
Im Jahre 1839 trat der Göttingcr Sanslrilforscher Theodor Benfey
mit einer Behauptung auf . die einen vollkommenen Umschwung der

Anschauungen verursachte . Er sprach dem deutschen Volksmärchen
den Charakler eines selbständigen ErzcugnisicS ab und erklärte eS als

Eutlehnnirgsschatz auS dem Märchenichag der Inder . Aus Indien seien
die Märchen zur Zeit der Kreuzzüge und in den folgenden Jahrhunderten
nach dem Abendland gewandert und hätten infolge ihrer Vortreff -
lichkeit die wenigen einheimischen Geschichten , die etwa vor ibnen
vorhandeu gewesen seien , verdrängt . Benfeys Anschauung von

Indien als der Urheimat der Märchen fand rasch Anklang . Das
Reue in BenfeyS Behauptungen gegenüber der Meinung Grimms
war zunächst eine beträchtliche Herabsetzung des ÄlterS der
MärÄen . Während Grimiu sie in der grauen Vorzeit ent -
standen glaubte und sie darum als cinsigartige und um
ihrer Einzigartigkeit willen überaus wertvolle , unersetzlich kostbare
Erbstücke des Geisteslebens unserer Ahne « ansah , rückte Benfey ihren
Ursprung in die geichichlliche Zeit herab . Er nahm ihnen damit
gerade das , was ihnen in den Augen der älteren Forscher ihren
hoben Wert verlieh , und indem er sie ihrer geheimnisvollen mythischen
Hülle entkleidete , versetzte er sie in die nüchterne Wirklichkeit des All -
tagslebenS . . . .

So liebgeworden die Verstellungeir auch waren , die Benfey zer -
störte , die Märchenforswung mußte sich entschließen , sie aufzugeben .
' odald die indische Theorie der Nachprüfung standhielt . Di « großen
Forlschritte , die die Völkerkunde vor allem unter der Führung von
Adoli Bastian machre , erweiterte auch den Gesichtskreis der Märchen -
foricher . So stieß man bei den Griechen auf Märchen , die wert älrer

") Wir entnehmen diese Ausführungen dem Buch von K. Spieß :
TaZ deutsche Volksmärchen ( AuS Natur und Geisteswelt . Verlag
von B. G. Teubner , Leipzig und Berlin ! 917 . Geh . 1,20 M. , gebd .
1. 50 M. >. das ein « Zusammenfasiung alles denen gibt , waS die
wisienschaftliche Beichäftigung mit dem Märchen bisher zutage ge -
fördert hat , und so in daS Verständnis dieser uns von Jugend auf
vertrauten Schöpfungen der Voltsseele einzuführen sucht .

waren , als die großen indischen Sammlungen und bis über das
2. Jahrhundert v. Ehr . zurückreichten . Ferner kamen Märchen aus
der neuen Welt zu uns , die eine überraschende Uebereinstimmung
mit den indischen Märchen zeigten . Dann lernte man auch die
Märchen der afrikanischen und australischen Völker kennen
und fand bei ihnen dieselbe starke Aehnlichkeit mit unseren
Märchen . Wenn ei schon für Grimm ? Behauptung vom Zu -
sammenhang zwischen Mythus und Märchen , etwa des Zwei -
brüdermärchenS mit der Sigurdiage , eins unüberwindliche
Schwierrgkeil bedeutete , daß das Märchen als Ganzes — nicht nur
seine Motive für sich , sondern auch ihre Verflechtung miteinander —
der Berwandlschaft , die man jetzt zwischeir griechiseben und rndiicherr ,
zwischen australischen , afrikanischen und westeuropäischen Märchen
entdeck ! ?, eine Wanderung der Märchen von Indien nach Amerika
und um die ganze Welt annehmen müssen , um Benfeys indische
Theorie zu reiten . Waren aber beide Theorien mit der umfasien -
deren Kenntnis des Welimärchenschatzes nicht mehr vereinbar , so
mußte man eine neue Lösung suchen . Sie war ebenso einfach wie

grundstürzend : weder die Inder noch das arische UrVolk haben das

Märchen geschaffen ; eS hat überhaupt keine Heimat ; es ist überall
entstanden "

'

_ .

Resiüenz - Theottt : » Dis Möwe " , von Tjchechow .
Eugen Robert , aus seiner früheren Dirigententäligkeit im

Theater in der Königgrätzer Straße her bekannt , bemüht sich, das von
ihm nun übernommene Residenz - Theater , die alte Stätte der Pariser
Schwänke , höheren lünstlerischen Zielen zuzuführen . Bei der
herrschenden Dürfligkeil dramatischer Produktion ist e? verständlich .
daß er nach einem älteren Werke griff . Weniger lößi sich verstehen ,
warum die Wahl gerade auf Tschechows . Möwe " fiel . DaS Werk
des berühmten russischen Erzählers trögt — bei intimen Reizen
mancher Szenen — doch in besonders ausgeprägiem Maße die Züge ,
die uns in der Stilari russischer Tramali ! oft so fremd berühren ,
einer intensiveren Bühnenwirksamkeit entgegenstehen . Ganz lose
StimmungSszcnen reiht cS aneinander . Planvolles Jnbeziehung -
setzen , wodurch das einzelne zum Gliede , wenn nichr schon einer

Handlung , so doch eines in sich geschlossenen Ganzen wird ,
ist kaum in Ansatz . Man spürt nichts von der Arbeit

eigentlich dramatischer Verdichtung . Schwebend und verschwebend ,
wie sie sich der Phantasie des Dichters beim ersten Sinnen geboten
haben mögen , ziehen die Bilder an dem Blick vorüber .

Tschechow will wohl die grausam blinde Schicksalsmacht eine :
an ihrer unerfüllten Sehnsuch : verblutenden Liebe vor unserem

Geist herausbeschwören . Aber wir hören mehr über seine Menschen
reden , als daß wir ihre Wandlungen selbst miterlebten . Ein « bunte

Gesellschaft innerlich brüchiger Erisienzen bewegt sich auf dem Gute

Ssorins , der allen kranken Exzellenz . Die träge Monotonie
des Landlebens macht die Melancholie noch schwerer ,
von der nur SsorinS eitle Schwester , die schon halb
abgeblühte Schauspielerin , nicht angefochten wird . Ihr Lieb -

Haber , ein vielbewundertcr , doch grundblanerier Novellist ,
gewinnt die Neigung eines schwärmerischen Mädchens , an der
Konstantin , der poelisch - exzentrische Sohn der Schauspielerin , mit

glühender Verehrung hängt . Unfähig jeden tieferen Gefühls , nimmt
der berühmte Mann die Gunst der Kleinen mit , die in der Stadt
schauspielerische Lorbeeren sucht . Und wie der Jüngling sich um
Rina . verzehrt um ihn sich Mascha , die Verwalrersiochier , in un -
gestillicr Leidenschaft . Vergebens , daß der Wille der Leidenden das

Joch von sich zu schütteln ringt . Man sieht Mascha in dem zwei
Jahre später spielenden Schlußakte wieder , wie sie als Gattin eines

gütigen , sanften Lehrers sich und den Mann mit jener alten Liebe

quält . Und Konstantin , der aus der Bahn zum Dlchierruhme fort¬
geschritten , schießt sich nach einer letzten Begegnung mit Nina , der
armen Betrogenen , die ihn auch jetzt noch verschmäht , eine Kugel
durch den Kopf .

Die beiden jungen Mädchen waren ansprechend natürlich durch
G u s s y Holl und Helene B u r g e r vertreien . Namentlich die
Mascha dieser brachte die innere Zerrissenheit der Qual zu stark
lebendigem Ausdruck . Rosa V a l e I t i , vortrefflich in der Wieder¬

gabe der gedankenlosen Oberflächlichkeit , blieb freilich den Charme ,
den man von der Figur der hochgestiegenen Bühnenkünstlerin er -
wartet , schuldig . Ucberzeugend traf Julius Szalit den Ton

herber Verschlossenheit in der Charakteristik de-s Jüngling ? . Sehr
glücklich waren die kleineren Rollen des dekadenten Novellisten und
des resignierten ArzteS durch Kaiser - Titz und Karl Forest ,
die der kranken Exzellenz und des langmütigen Lehrers durch
Julius F a l I e n st e i n und Joseph S ch i l d k r a n t besetzt . DaS

ganze Spiel zeugte sorgsam liebevolle Versenkung in des Dichters

Absichten . _
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öerliner hamsterfahrten vor hundert fahren .
Daß die Berliner auss Land fuhren , um sich mit dem , was sie

für des Leibes Nahrung brauchten , an der Quelle zu versorgen , ist
nickt ein Vorgang , der etwa erst durch den Weltkrieg in die Er -

scheinung getreten ist . Der gewitzte Spree - Alhener . und noch viel

mehr die Spree - Aihenerin , ging vielmehr schon zu Anfang des

vorigen Jahrhunderts . auf die Dörfer " , um dort zu Hamstern und

nach Möglichkeit der hohen Obrigkeit ein Schnippchen zu schlagen .
Freilich brauchten sie dazu nickt ' so weite Reisen zu machen wie

heuie , denn schon der Weg nach Tempelhof galt damals als eine
kleine Reife , zu der man sich ansehnlich verproviantieren mußte . Der
Grund , daß die Berliner ihren Haupibedarssarrikel zur Nahrung ,
das Mehl , nicht in der Stadt kauften , sondern außerhalb der
Stadtmauern zu erwerben suchten , war nicht etwa eine Mehl -
knappheit , sondern die damals bestehende Mahlsteuer . Auch zu
jener Zeit waren die Hausfrauen aus Sparsamkeit bedacht und
suchten daS Mehl möglichst billig zu erwerben . Am billigsten kam
das Mehl , wenn es sich die Bürgerinnen unmiiielbar vom Müller
holten , denn dieser brauchte dann den Fuhrlohn nicht aufzu -
schlagen . Die besuchtesten Mühlen lagen in Tempelhof und

Heinersdorf . Da schon in damaliger Zeit der Berliner das Nützliche
mit dem Angenehmen zu verbinden verstand , so wurde der Mehl -
einkauf gewöhnlich mir einer Landpartie verbunden . Am beliebtestcu
war der Ausflug zur Tempelhofer Mühle . Sonntags , tvenn die

lachende Sonne ins Freie lockte , wanderte der Familienvater mir
Kind und Kegel zum Tempelhofer Bergs und holte sich dann beim
Müller seine Viertel - oder halbe Metze . Vater und Mutter trugen
dann abwechselnd mit den erwachsenen Sprößlingen die Mehl -
säckchen . So ging ' S rüstig fürbaß bis zum Steuerhäuschcn , dem

„kritischen Punkt " . Hier mutzte das Mehl , soweit es über eine

Viertel - Metze war . versteuert werden . Freilich gab ' S auch zu jener
Zeit schon „ Drückeberger " , die besonders billig einkaufen luolltcu .

Zumal die Frauen zeigten sich in der Wahl ihrer Mittel .
die Stadt um die Steuer zu bringen , böchst erfinderisch . So ließen
sie sich das Mehl in kleine Söckchen schütten und banden diese um
die Schenkel . Die weiten Röcke leisieien dieser Sreuermogelci in

hervorragender Weise Vorschub . Erregle mal so eine „unterirdisch "
besrackteie Mairone durch ihren Ilmfang und vorsichtigen Gang gar
zu dringenden Verdacht beim Sieuerbeamien , so war ihre Bekleidung
einer hochnotpeinlichen Untersuchung ausgesetzt . Kam dann das

Schmuggelgut zum Vorschein , so konnte die Hamsierin die Spoitlnsr
der Berliner gründlich kennen lernen . Außer dem Spott halte sie
dann noch den Schaden der erheblichen Bestrafung und der Beschlag -
nähme des entdeckten Schatzes .

Oer Kampf ums Srot .

Arbid Hansen , ein Miiaibeiter des norwegischen „ Sozialdcino -
erat " , der eben von einem längeren Aufenthalt in Rußland zurück -
kehrte — die Rückreise dauerte fünf Tage I — , gibt in unserem
dänischen Parteiorgan folgendes Slimmimgsbild aus Petersburg :

Als wir durch eine der Petersburger Straßen spazieren gingen .
begegnete uns ein Anblick , der zu den alltäglichen gehört , aber in
all seiner Erbarmungslosigkeit jedes poeiischen Anstriches entbehrt .
Wi : sehen eine lange , lange Reihe ausgezehrter Proletarier fraueu
vor einem Brolladen . Tie meisten mit einem elenden Schal um
die Schultern . Sie stampfen mit den Füßen , um sich warm zu
hallen ; kaum ans Ungeduld , denn die Gewohnheit macht stumps .

Bor einem Broiladen in einem mehr zentralen Stadtteil steht
eine Anzahl Frauen und schüttelt den Kopf über ein Plakat , das
kurz und bündig mitteilt , daß es Brot erst morgen nriltag 12 Uhr
wieder zu kaufen geben werde . Inzwischen kann nxan also Hunger -
pfoten saugen , sofern man nicht Brot auf Lager ' hat . Und das
haben in jedem Fall nicht die Frauen , die hier stehen .

Es ist gerade , das wichtigste Lebensmittel Brot , das für alle
Menschen unentbehrlichste , an dem der größte Maugel in Peters¬
burg herrscht . Es sieht so aus , als ob von anderen Lebensmitteln
ein reichlicherer Vorrat vorhanden ist , aber die Preise sind teilweise
phantastische und durchschnittlich über doppelt so hoch wie bei uns .

Siotizen .
— Der Nestor der Psychologie Wilhelm Mündt , seit

langem der anerkannte Führer aus dem Gesaintgebieie der Psycho -
logie , tritt infolge seines hohen Alters von feinem lange geübten
Lehramt in Leipzig zurück . Als sein Nachfolger ist Prof . Felix
Krüger von Halle berufen worden , der durch einige Arbeiten zur
experimentellen Psychologie bekannt geworden ist .

— D i e sozialistische Presse in Rußland hat in -
folge der Revolution einen plötzlichen Aufschwung genommen . Das
verbreitetste Nrbeiierblatt , „ Prawda " ( Die Wahrheit ) , hat eine
Auflage von 150 000 . — Auch in Finnland hat die Arbeiterpresse
an Verbreitung gewonnen ; „ Tjamies " ( Ter Arbeiter ) zählt bereits
au 60 000 Abonnenten .

— Leben im Eise . Der Geologe Desor fand in den fünf -
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auf dem Gornehorngletscher
am Monte Rosa , später auch auf dem Unter - und Oberaar - und
Grindelwaldgletscker kleine Insekten unter Verhältnissen , die be -
wiesen , daß die Tierchen wirklich auf und in dem Gletschereise
wohnen . Sie finden sich zu Hunderten unter größeren Steinen , die
aus dem Eise liegen ; hebt man einen solchen Stein auf , so schlüpfen
sie behende in das scheinbar dichteste Eis hinein , in dein sie , lvie
Desor durch Entzweischlagen der Eisblöcke fand , ähnlich wie Blm -
kügelchen in Gefäßen umherlaufen . Die Tierchen , die etwa die
Größe eines Flohs haben , gehören zur Familie der Gabelipringer
( Poduiiden ) und haben nach ihrem Entdecker den Namen Oasoria
jglaoialis ( Glettscherfloh ) erhalten .

' OJ
Der polizeimeifter .

Ein russischer Polizeirom au
von Gabriela Zapolskm
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ßlifeiis Rückkehr nach Krawu . — Sie ein Traum . — Kazsa . — JankaS
d�ankheit . — Ihre ( v esan gm » zeit . Was uns das Schicksal verheiLt .

Als Klitzki wieder in seinem Alelier war und ringsumher
schaute , schien es ihm . als hätte er geträumt , als wäre alles ,
was er durchgemacht , im Nebel gesch�en .

Tagejew , die Gendarmen , die Gerichtsverhandlung , die

Gefängniszelle und daS Lazarett waren in eine seltsame
lrerne gerückt . Nur das Gefühl tiefen Schmerzes und heißer
Sehnsucht nach dem Lande , aus dem man ihn vertrieben
hatte , war zurückgeblieben . .

Während seine Blicke fast gleichgültig an den Bildern
vorübcrglitten . die daS Atelier schmückten, blieb sein Auge auf
IankaS Photographie haften .

Mit tiefem Schmerz betrachtete er sie. Ms er die Er -
eignisse noch einmal überschaute , mußte er sich sagen , daß er
nicht anders handeln durfte , daß er richtig gehandelt habe ,
indem er ohne zu zögern den geraden Weg gegangen war .

Ein scharfe » Klingeln weckte ihn ans seinen Bctrach .
tungen .

Klitzfi öffnete die Tür .

Vor ihm stand Kazjo .
Ter Jüngling war in

Mann geworden .
Er streckte SUitzN wie

Hände entgegen .
„ Sie sind heute zurückgekommen ,

Kazjo . „ Ich war jeden Tag hier . "
„ Ich danke Ihnen . "
„ Ich muß Ihnen danken dersehte Kazjo , „alles ist

durch mich und für mich . . . "
Aber Klitzki unterbrach ihn und sprach fieberhaft :
„Sprechen Sie nicht so. nicht durch Sie und jür Sic .

den wenigen Monaten fast zum

einem nahen Verwandten beide

nicht wahr ? " flüsterte

sondern für die Idee , für die Gesamtheit , von der wir beide

nur ein winziger Teil sind . "

Kazjo heftete seine großen Augen auf Klitzkis Antlitz .
„ Ja ! Ja ! " begann er . „ ich sehe , Sie sind ein anderer

geworden . Sie gehören zu unS . "

Beide verstummten in dem Gefühl , daß sie Gleiches
empfanden .

„ Woher wissen Sie von meiner Befreiung ? " fragte Klitzki
schließlich .

„ Wir erfahren , was wir wissen wollen \ " erwiderte Kazjo .
„ Und . . . " fuhr Klitzki zögernd fort .
„ Sprechen Sie nur ! Sie wollen nach meiner Schwester

fragen ? "

„ Ja ! "

KazjoS Gesicht wurde traurig .
„ Sie liegt noch krank im Warschauer Lazarett . .

Klitzki verhüllte sein Antlitz .
„ Ich war in ihrer Nähe ! " flüsterte er schließlich .
„ Wo? "
„ Dort im Gouvernementsgefängnis I Sie wurde an meiner

Zelle vorbcigeführt . Ich habe cS gefühlt ! Sic war es ! Ihr

leises Stöhnen habe ich gehört . "

„ Ja . . . Tagejew ließ sie verhaften und nach dem

Gouvernemcntsgesängnis bringen . Tort erkrankte sie . . .

Man schickte sie nach Warschau . . . Sie ist in der Kranken -

abtcilung der Zitadelle . . . Der Vater wacht über sie und

macht die denkbar größten Anstrengungen , um ihre Befreiung
zu erlangen .

Kazjos Stimme versagte , seine Wangen wurden immer

blasser .
Plötzlich brach er aus :

„ Was soll ich tun ? Ich bin geflohen . . . bin frei !
Statt meiner wurde sie verhaftet ! Ich , nicht sie, müßte in

ihren Händen sein ! "
Klitzki beugte sich über ihn :
„ DaS Schicksal hat es so gefügt
„ Ich wollte zurückkehren , mich ihnen ausliefern , um sie

zu befreie » . . . aber das würde nichts helfen . Der Bater

hofft sie zu retten , und ich mußte ihm heilig versprechen , ab -

zuwarten . "
„ Der Vater hat Hoffnung ? " fragte Klitzki , und ein

wärmerer Strahl erhellte sein Herz .
„ Ja ! Aber Janka soll einer durch den Schreck hervor -

gerufenen Nervenkrankheit verfallen sein . Alles erfüllt sie
mit krankhafter Angst . Sie fürchtet sich vor den Menschen ,
vor der OrtLve ränderung , vor sich selbst . Die Aerzte meinen .

sie müsse sehr gründlich behandelt werden , um wieder gesund
zu werden . "

Klitzki begann , von innerer Unruhe getrieben , im Atelier

auf und ab zu gehen . Er litt unendlich in dem Bewußtsein ,
daß er Janka nicht helfen konnte .

„ Werden sie sie freilassen ?" fragte er plötzlich , in dein er
vor Kazjo trat .

„ Der Vater glaubt eS . Sie wissen , daß sie meiner nicht
mehr habhaft werden ; die Erkundigungen , die sie über Janka
eingezogen haben , berechtigen nicht einmal zu cincr

Vernehmung . Janka kann ihnen nur eine unnütze Last sein ,
deren sie sich gerne entledigen würden . Der Vater wird das

Aeußcrste wagen . Da das Geld keine Rolle spielt , brauchen
wir die Hoffnung nicht aufzugeben . " �

Beide versanken in Gedanken . Dunkle Schatten breiteten

sich aus , tiefe Stille herrschte im Zimmer .
„ Der Vater schrieb, " begann Kazjo wieder , „ daß , wenn

es ihm gelingt , Janka zu befreien , er nach Krakau ziehen
würde . Wir blieben dann alle zusammen . "

Sie blickten einander in die Augen und suchten sich gegen -
seitig zu ermutigen .

„ Wir müssen entgegennehmen , was unS das Schicksal be -

stimmt ! " sprach Kazjo mit fester Stimme . Aber �Klitzti ver¬

mochte sein Gefühlsleben nicht zu unterdrücken . Seine Augen
und Gedanken wandten sich zu Jankas Bild , das von dem

Schatten tiefer , unheilbarer Verzweiflung umgeben zu sein
schien .

„ Wie ergeht es dir , mein Liebling ! " dachte Klitzki , und
vor sein Auge trat mit immer größerer Deutlichkeit das lieb -

lichc Mädchcnbild , das dahiusank wie eine Blume , auf icke
ein frühzeitiger Herbstreis gefallen war . ( Forts , jolgt . )



DLrettioa Slax II einliardt .
Dentsehes Theater .

Tl' 4 Uhr : Tobias ItnntMeliuh .
Freitag T' /j : Der Oeizige .

Kuuiin erspiele .
7' ' . , Uhr : Fasching ; .
Freitag : Fasching - .
Volhshühne . Theat . a. Bülowplatz .
U . Uhr : Das Konzert .
Freitag , znin IM . : Volk in Xot .

Tiiealer i. d. Koniggratzerstr .
Dir . C Meinhard — R. Bernaue . - .
71/. . Uhr : Totentanz II. Teil .

Komcdienhaus
7: Die verlorene Tochter .

RerSiner Theater
7M Uhr : Die tolle Komteß .

Sessittg - Theafer .
T' fa Uhr : Diebe .
Freitag 7 Uhr : Zum 250. Jlale :

JFeer tiynt .

öentsch . Jfctler - Tlieater .
Anabendlich T1/, Uhr :

Oer Kammersänger .
Comlosse Mizzi . I. Klasse .

ÜRAMIA
Taubenstraße 48/49 .

S Uhr : Prot Dr . Hoetzsoh :

Die Revolution in

Rußland .

Theater für Donnerstag , den 19 . April .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb . Neues Q| ) ere «enliaUS

Schiffbd . 4a . Kassentel . : Kord . 281.

7V. u. : Der Soldat der Marie .

7 Uhr� DerPoslilloöv . Lonpeau.
Friedrich - Wilhclmstädt . Theater .

. ' / . Uhr : Das ßreircäderihaüs .

Debr . Jlerrnicld - Thcatep .

u . uhr : Elie - Ürlaub .

Kleines Theater

f ; =u . : Hans im ScMenioeli.

Komische Oper

20 hto . : vis Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
t ' /j uhr : Die schöne Kubanerin .

Metropol - Theater
Än : Die Czardasfürstin .
Sonnt . 8/j3 Ulir : Die Kaiserin ,

Residenz - Theater

va3Uhr : Die Möwe .
Schiller - Theater O

vi , v. -. Der Bibliothekar .
Schlller - Th . Charlottenb .

7vs u. : Der Herr im Hause
Thalia Theater

L mL: DasVagabundenmädel.
Theater am Kollcndortpl .
3' / . Uhr : Der fliegende Kolländer ,

7v,u . ; Die Guiaschkanone .

Theater de » Westen »

7V, u. : Die Fahrt ins Glück.

Xpianon - Theatcp

s uhr : Der alte Feinschmecker .

Rose = Theater .
7V, Uhr :

Das Findelkind .

Walhalla - Theater .

7v,ii ; Der �tkreleKauer .

Verkäufe
Leiliha » ? Siojcntnlcr Tor .

fiinienjtroBe 203/4 , Srie Soicntöaicv .
itrasc , ueriauit Anzüge , Paletots ,
XUner , neue Maßgarderobe , Pelz -
ftolnl , Muffen , Skunks . Nerz , Alaska -
jjichfe . Goldene , silberne Herren -
nbren . Damenubren , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein , eigen : SScrtftatt .
Sonntag 12 —2 . lölft *

Voig�t - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 53.

Täglich ;

Der Tanztensel .
Freilag , den 20. Avril : Benefiz sür
Franz Rühle : Maienkönigin od.

«- in Cpser der Falschheit .
Erössnung 0V- Uhr . Ansang 7V, Uhr .

1 « YVN Sprechmaichineu . zum
! Teil weit unter Fabrikationspieis

trichterlos und mit Trichter , von
9 Marl an , bis zur elegantesten Aus -
sührung , werden zn nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
haus Münzstraße 18, dicht am
Alexanderplatz . 17812 »

Käufgesuche

Leihhaus Warschauerstraße 7. Ber
kauf allerlei neuer Waren ! Pelz
gtttuüurcii : Her - reugarderodel Bellen
ticrfaiij : Plufckdecken I Tüllgardinen .
Uhrenverkaus I Schmucksachen ! Aller -
billigste Preise : _

16911 *

Sluyhühnerzucht . Ein Buch sllr
Anfänger . Mit zahlreichen Jllustra
tione, : . Statt 1 ' Mark lmr 50
Pfennig . Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 3 ( Laden ) . _

Kaninchen verlaust Klinkmüller .
Friedrichs jelderslraße 21, nachmittags
1 - 5 Uhr . 28/11

Tenvich - Thomas , Oranieuitv . 44
Ivotibillig tarbiehierhafte Tedpiche .
( Sardinen . Borwärtslejern 5 Prozent
Ertrarabait . 64 *

7ö Schlacht - und Zuchtkaninchen .
Psund 2,50 . alle Rassen , verlaust
Boß , Huitenstraße 4. _ t85

Milch - und Schlachtziegen stehen
von der Stadt Neukölln täglich von
3 —5 Uhr Knesebecksiraße 142/43 zum
Verlaus . Ver Magistrat . _ _ t34

Tjforcir�Proi . A. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 2 80 M. Buch
Handlung Vorwärts Lindenstraße 3.

13 -
iM ' öibel ;

Moebei - Bocdel , Moritzplatz 58
Fadrilgcbäude . Spezialität : Ein .
und Zwcizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbei . ' Srößte Auswahl ,
niedrigste Breiie . Besichtigung SV, —7,
Sonnlag 12 —2 . EbenlnellZahIungs
erleichterung . 38 *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspcicher , Eingang nur Möckern -
ilrnße 25 . direkt Hochbahnftation
Möckernbrücke , stehen mehrere mu-
dorne Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlajzinnner , Äüchemnöhel , Büsette ,
Bücherichränke , Schreidtische , Ruhe -
beiten mit Decken , Säulentrumeaus
mit FacetteglaS , Ausziehtische,� Tüll -
gardine », Uhren , Teppiche , Stand -
uhren sicher Preislage und sonstige
auch gebrauchte Einzelmöbel zum
billigen Verkauf . Otto Lidekes Möbel -
ipeicher , Möckcrustraße 25.

_
*

Pliischsofas . 140,0o , ChatsNoN -
oucs 56,00 , moderne Bettstellen 80,00 ,
Tapezierer Walter , Stargarder -
straße 18.

_ __ _ 4<ZK*

TSeifilackiertes entzückendes
Echla ' zirnmer , Ankleidefchrank , 1. 80
breit , rnndvorgebaut , mit ovalen
Kristallgläser », elegante dunketmaha -
uoni , birndaum , bitten , eichen , kolossal :
Auswahl . Besichtigung lohnt . Mövel -
hariS Osten , nur Andreasswaße 30.

Rieienlagex , zirka . 5000 Alan -
dolinen , Zithern , Lauten , Gitarren ,
Akkordeon , Schüler - und Orchester -
geigen komnie » zu nie wieder kehrenden
billigen Preisen zum Verkam . Mnfik -
baus Münzstrane 18, dicht a «
Alcvandcrplatz . 17822 ! '

Mrtallkontor Peters . Prenzlauer -
straße 24. Zkönigstadt 3885 . Höchste
Preise . 18852 *

NkrtaUkontor Peters , Reinicken -
dorserstraße 12. Norden 6479 . . Höchste
Preise . 1885L '

Stannonde Preise für Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen . Warenlager ,
Pelzsachen , Federbetten , Tepbiche und
Nachlässe zahlt Goldinann , Danziger -
straße 49. Königstadt 7031 . _

*

Sektkorke » . Beinkorken . Kunst -
korken kaust W. Nelke , Steglitz , Berg -
straße 2. ( 4—7. ) 18662 *

Sparmetalle k Kupfer ! Messing !
Antimon ! Zinn I kaust für Kriegs -
lieferung der tkiaegSmetallges . ; nußer -
dem kanse Zahngebisse I Platin -
abfalle 7,50 . Silberschmelze Cbristionat ,
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
leusselstr . t _ _ *

Kaufe alles , Firnis , Leim , Bienen -
wachs , Paraffin , Kopal nsiv . Zable
anerkannt höchste Preise . Nvack .
Große Frankstnierstraße 25. 28/5 *

Leim , Leinölsirnis , Bienenwachs ,
Paraffin , Harze , Oellacke , Borax .
AebnlicheS kauft Drogerie , Liebig -
straße 34. 28/8 *

Werkzeuge , gebrauchte und neue
Treibriemen , Spiralbohrer . Fräser ,
Werkzeugmafchinen , Abreißmagnete
kaust lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Briest . Beufielstraße 5, Laden .
Telephon Moabit 2398 . *

Platinaiikauf , Gramm bis 7,60
( ebenfalls Zlnkauf alter Zahngebiffe
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Kelten , Glühftrumviaiche zu gesetz -
lichen Preise: : . Metallkontor John ,
gegründet 1903 . nur Alte Jakob -
straße 133 und Kottbuserstraße 1

Kottbusertor ) . Moritzplatz 12858 ,
Firma genau beachten .

Borax , Leinölfirnis . Emaillelack ,
sämtliche' Oellacke , Terpenlinersatz ,
Bienen wachs . Parassin , Zeresin . Leim
kaust , höchste Preise zahlend , Wolter .
Th- erstraße 0. 19l2L *

SchmuSsachen , Brillanten ,
Perlen , Farbfteine , Ketten , Ringe ,
Zabngebisse , Piatina 7. 00. Uhren
kaust Juwelier Fuß , Sehdelstraße 32,
Ecke Spittelmarlt . 1930L *

Säcke , allerhand , kaust Lochst -
zahlend Ziosner , Lothrlngerstraße 04
( Norden 10735 ) . 242/11

Unterricht
KtavierkursuS . Erwachfenen Schnell - -
Methode , Monatspreis 3, — , Klavier¬
üben (rci . Musikakademie Oranien -
ftraße 03 ( Montzplatz ) . 27/19 *

Englischen Unterricht sür An -
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und sranzösische Stunden er -
teilt (S. Swienty , Ebarlottenburg ,
SfuttgörterpittS 9, Gartenhaus IY .

Ctrcus Tj

oiisdu
Xügl . 7' / - . Sonnt . S' /j u. 7Vz U.
Das ausgez . gr . Zirkus - Progr .

Mos Sprang iliirch 1 Zirkus .
Koko auf dem Tanzseih

Heu Itanch in d. rollenden
Feuerkugel .

« ! a� fallende
HsGQü ' g Fnlkniu .

Zum Sehluß :
Riesen - Pracht - Wasser - PantominiB

Die versunkene Stadt

Zirkus A. SciiumannlT� ™» ™" «
Einlaß 7 Uhr . Anf . 7- / - Uhr . j

Heute und täglich

Das neue große Programm J
Das Kätsoi der

IMuBidei�käste ? !
_ Die große Illnsion .

Fisey

Kieseihausen
mit ihrem Ballett

Paul Beckers
mit neuen Vorträgen

sowie der
abwechslungsreiche

April - Spielplan !

Gehl * . Wlttas phäu . Akro - P
baten . — Der equestr . Teil . I

Der Musikah pliant . Akt
d. Adelniann » . 4 Personen . !

Nur noch kurze Zeit !

j Die Seeräuber .

raiEDCaCMSTR - AN • OER- KOCH5TB-
Allabendlich 7' / , Uhr :

Das vlelseitlgre

Variele - Prograirira !
Die Kasse ist ab TO Uhr geöffnet

%?f StürinisEher Erfolg!f Tägl .
_ ' / ««

Studcnteiiliebchcn . Posse m. G.
u. Tz. i. 3 Akt. Mus . v. W. Bron : me
Sonnt . 3Vz Jugend V. Max Halbe .
Borvcrk . : nv 10 Uhr nnunlordroch .

ohne Gebühr . ._

TägL 7Vä Sonnt . S' /a u. 7V,

Vorletzte Woche !
Die heitere Kevue :

Berlin im Krieg

I

Reichshallen - Theater .

Stettiner Säuger .
Gabaret „Feldgrau. "

Ansang 7V - Uhr .
Sonntag

nsohmittag 3 Uhr :
Vorstellung

zu ermnfiigtcn
Preisen !

Läsiro - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 71/a Uhr .
7V» Uhr : Tas neue April - Progr .
Xej - r « » . T llomics . Fp . Stcidl
S' /a Uhr : Allabendlich stürm . Beisall .

Groficr Heiterkeitserfolg

Wtstu' s M iliistrrl lvt X
Sonntag 4 Uhr : Sein Pupfichc » .

Admirals - Palast .

Die Xowitiit

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

m auf dein F. lsc .
a 73ll Uhr . Vorziigl . Küche .

Schis senden
vor dem SM. April !

Ab 24 . Avrit kaufe und - . ahle :
Mastbühner , saubcrgcrupsi Pfd . 4. 50
Puten , „ „ 4,50
Gänse - oder Entcnichmakz „ 14, —
Größere Ziegen , gcschiachlet ,. 2,50
Große Tauben . . . . Slück 2. 50

Tasche . Berlin , Planuscr Sl .

sind meine Läger in
Teppichen , jMöbelstoiien ,

Gardinen , Steppdecken ,
Tisch - u. Divandecken usw .
noch reich sortiert !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen !

Emil Lelevre
Berlin S. , Oranienstr . 158 ,

/ —Möbel —-
in allen Preislagen

1- , 2- und S- Zimmer - Wohnungen
empfiehlt in mod . Ausführg .
Julius Apelt , Tisclilermst .

Berlin SO. , Adaibertstr . 6, [*
Hochbahnstat . Kottbusor Tor .

JC Berliner Konzertos .
Mauerstr . 82 .

Heute : Großes

Zimmerstr . 90/91 .

Konzert
des Bcpliner Konzert hairs - Dp ehester » ,

Leiter : Koniponist Frz . ». Bloh .
Anfang 7' ! , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 7V. Uhr .

An allen Wochentagen ; Xachmittass - Konzert bei freiem Eintritt
und voller Orchesterbesetzung .

Wie gute Seife
ist mein begulachteteS und viel erprobtes

Talmiak - Wasch - ». Rciuigungsmittei
Schäumt tadellos , sür Wäiche und Gebrauch das beste

Ohne ttarte — Garantiert unschädlich

10 - Psund » Eimer Mk . 180G3 '

Versend et gegen Nachnahme oder ? siH ? K ch?
v or h er i g e Emsendung » Vil » 4 » . tp \ f

L. Kuschle w ski , Berlin N, Stargarder Straße 44 .

K W ■if A ? dWWfißKWWW -

Eine Million 200000 Stück

Zigarren " TBd
hanptsüchlich llainbararer Fabrikate
von 31 . 08 . — bis 31. 300 . — per 10UO Stück

in Vi« und Vlo Packungen .
Alles bessere i�aalitüten . Prcislist . steh zu Diensten .
Muster nur in Onginalkisten ab Hamburg geg . Nachnahme

oder Voreinsendung .
John Heinr . Hauschildt & Co .

Zigarrongroßhandlung , Hamburg I. 1872L *

Verschiedenes
Kuustitopserei Große Frankfurter .

straße 67. 68K *

30 Mark Belohnung . Am
Mittwoch , 11. April , verloren im
Vorortzug 6. 44 von ZeHlendors - Weft
nach Wannscebahnhof grüner Leder -
fasten , enthaltend Briese und Photo -
graphicn . Abzugeben Frau Schnei -
der , Westend , Beyernallee 5, Garten¬
haus . 19292

Arbeitsmarkt

wmMnmszsmm
Hausdiener lofon ge/uqf Mel¬

dungen von 9V « —1 Uhr vormittags
in unserer HauSmfPclliotl . Kauf -
haus dcS Westens , G. m. b. L>. ,
Taucntzicnstraße 21/24 . _ t60K *

Damen mit schöner Handschrift ,
welche gut rechnen können , werden
als Lehrkassicrcrinnen sofort gesucht .
Meldungen in unserer Persona ! -
Perwallung , III . Etage . Kmtjhaus
des Westens , G. m. b. H. , Tauentzien -
straße 21/24 . 160K *

Ilolzschalinaglcr
sofort gesucht Puttiamerstr . 2. s28/15 '

Kszlellmseber
iüchttge , sofort gesucht . 2201b
Franz l . ehmann . ©räfeitr . 71.

rnammmmmmami

mr Sieindrucker - vs .

W. Heldeoliaill , Gitschiner Str . 108 .gesucht .

Schmiede
mir Heeresnrbeiten ( Huffchmiede
und anderes .

Schirrmeister ,
( auch arbeilSvcrwendungsiäh . ge Hei -
mal ) , sür cinsachc Arbeiten vcr
langt I47L *

Berlin X 20 , Pankstr . irO.

Zuschneider
aus Kostüme und PaictoiS , nur erste
Kraft , zum sosortig . Antritt verlangen

Epstein «V DaruchsoliM
Kronenstr . 30/31 . 21996

Farbigmacher oder garbig -
machcrin verlangt Werlmcincr ,
Brunncnstraße 194. 242/17

Bctriedsschtosser nüt Gesenlbau
und Fallhämmer genau vertraut ,
sucht Lehmann , Lichtenberg , Hönower
Wie/enweg 19/20 . 231/6 *

Zwei ziiverläfsige Afphalllegcr
stclll sosort ein E. F. Weber A. - G. .
Kölhenerstiaße 21. 217/1 *

Beleuchter sosort gcstichi . Mei «
düngen nn Maschinenhaus A. Jan -
dorj u. Co. , Kollduferdamm 1. _

BScrkzeugschlosser loroie Gürtler
aus Armaturen und Kießereiarbcilcr
gcfucht von F. G: oh. Inh . Groh u.
Geibert , Statitzersliaße 44. st ?

Mamsells aus Dameujacketts und
Leineninäntel außenn Haufe ver -
langt Hintze , Petersburgerstr . 11. *

Kartonageuardciterimien in
und außer dem Hau >e verlangt
Ferdinand Stange , Papicrausstat -
rnngssabnk , Oraniensiraße 183. j7

Zleuderinnen sür Kleider , Röcke
und Jacken sosort gesucht . Meldungen
in unserer PersonalvcrwMung 111.
Etage . Kaujhans des Westens ,
G. m. b. H. , Tauentzienftraße 21/24 . �

Tüchtiges Dienstmädchen wird
gesucht Bock - Heine , Friedenau ,
2"cttzclstraße 2. _

21975

Mädchen sür alles , mit und ohne
Kochen , finden kostenlos jede ge¬
wünschte Stellung im Zentralarbeits -
Nachweis , Abteilung sür HauS -
perfonal , Eichhornstraße 1 ( nahe
PoiSdamerplatz ) , Bellcallianceplatz S,
Gormannstraße 13, Paulstraße 1 ( am
Kriminalgcricht ) , Koppcnstraße 1
kam Sttalaucrplatz ) , nachmittags
4 - 7 . 242/18

Lehrmädchen . jungc�Daincn im
Zllter von 14 —15 Jahren , welche die
I. Klasse einer Gemeindeschule bc-
sucht haben , zum Anlernen sür den
Verlaus sofort gesucht . Meldungen
in unicrerPersonalvcrwaltimg . IH . Etg .
KaushauS des Weitens , G. ui . b. H. ,
Tauentzienftraße 21/24 . 16lK *

Hausdienerinnen , krau ig, sofort
gesucht . Meldungen von llVz —1 Uhr
vormittags in unserer HauSinipektion .
. Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. ,
Tanentzienttraß « 21 — 24. 160SI *

ZeitniigsauSträgerin fofori vcc -
langr . »BorwärtS - . Spediliou Pankow .
Mühlenstraße 30. *

verlangen sofort

ESirich
19322 +

& Graeiz ,
Elsenstraße 90/94 .

Berlin SO ,

Gesucht tvird

milmwin fic Diij-�rilerel
für unseren Betrieb in Oranienburg bei Berlin .

Schriftliche Angaben über bisherige Tätigkeit und

Gehaltsansprüche sind zu richten an .

Heintze L Slanckertz
Abteilung t Federhalterfabrik
Berlin , Gcorgenkirchstr . 44 . 1924L

gesucht .

HolzschuhnagZer
O. F ' oGe ,

2196b Fabrik für Militär - Zlusrnsinngen ,
SO 33 Schlefiilbc Str . 39/30 . 3. Crncrgebanbc 3 Tr .

Gelernte MdalldreheF
vcrlanjrt 1908L *

Munitionsrabrik F. Gaebert ,
Berlin , Sophienstr . 22 ,

WerkzeugmaciierumWerkzeugdreher
Munitionsfabrik F. Gaebert ,verlangt

18892 * Danknltz , Charlottcnstr . 31 .

diahnicumachcr
m » ftintti « frbMf ' ÄS'
3Inrk & Hey , Wallstr . 57 .

M lalirrarvtiter ,
der Stabeifen - oder Röhren - Branche ,
Ver sofort . Siecke «k Schnltr . .
Oranienstr . 120/21 . 2202b

Hausdiener ,
unverheiratet , sucht zum t . Mai
Kaufhaus feidf , Stegiitz , Schloßstr . 97.

Portier
mit Heizung tind kleinen Hausarbeiten
vertraut , sticht zum 1. Mai 28,19
Kauthaus Feidt , Steglitz , «chloßfir . 97.

Korbinad | tru . Arbtiteriiiiitil
aus Drillinge m und außer dem
Hause gesucht . 28/17

Schmidt . Köpenicker Str . 74-.

50 Mamsells
aus kurze Paletots u. Sportjacken sucht
Dentschmann . Framedystr ' <>.

Stepperinnen
sür dettrliche Singer - Nähmaichinen
aus Sanitälstaschen mit Ausweisbuch
verianqt sosort Wilhelm Atlas .
Köpenicker Straße 152. 19192�°

Werkstatt .
Oeübtt Arbtlitliinlen
Paletots verlangt Epstein u. Barurh -
iohn , Bsrnaner Str . 74 . 2189b

Äirbeitsstnben
sür Seiden - und Wa�chbtusen guten
Genres gesucht . Mit Probearbeit zu
melden 2200b
Frnst Kanffmann Xaciif . ,

33ohrcnstr . 33 . _

Fadenhesteri »,
Hand - und Maschinenialzerin io .
wie Ziiiammeilträgerinnen sucht

D . Spertin « . Buchbinderei .
19272 *

Unterrock -
Arbeiterinnen sür bessere Sachen
suchen 28/13

fiosenthal &�SIern , Poststr . 23.

Tünge Mldehen
sür leichte Arbeiten sosort gesncht .
3l , tiranse , Oranienstr . 117/118 .
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